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Die UngLücksmeldungen überstürzen sich

Orkan über West * und Nordeuropa
Sdiiffsuntergänge , Deichbrüche, Ueberschwemmungen / 300 Menschenleben zu beklagen / Schneestürme auch bei uns

HAMBURG. Die schwersten Stürme seit
Menschengedenken haben am Wochenende
West- und Nordeuropa heimgesucht . Der ge¬
waltige Orkan vom Samstag peitschte in der
westlichen Nordsee und im Kanal riesige Wo¬
gen auf , die in England, Holland und Belgien
an vielen Stellen die großen Seedeiche durch¬
brachen, weite Landstrecken, mehrere Städte
nnd viele Dörfer überschwemmten . Es muß mit
mindestens 300 Todesopfern gerechnet wer¬
den. Auch in Deutschland haben die sturm¬
artigen Schneeböen im Rheintal bisher fünf
Todesopfer gefordert . Südwestdeutschland er¬
lebte am Sonntag den bisher sturm- und
schneereichsten Tag dieses Jahres.

Die Unglücksmeldungen überstürzen sich :
England beklagt den Verlust des 2700-Tonnen-
Fährschiffes „Princess Victoria“

, das am Sams¬
tagnachmittag in der Irischen See gesunken
ist . 133 Menschen ertranken . Die Schiffskata¬
strophe ist eine der schwersten, die sich je¬
mals in der Geschichte der britischen Seefahrt
ereignete. Gesunken ist ferner das britische
U-Boot „Sirdar“ und die Fregatte „Berkeley
Castle“ . Die Städte Harwich und Great Yar-
mouth wurden überflutet . In Clacton -on-Sea
wurden 1000 Menschen in ihren Häusern vom
Wasser abgeschnitten. Die schwersten Schäden
entstanden jedoch im Mündungsgebiet der
Themse. Alle tiefgelegenen Teile von London
sind bereits überflutet. Holland droht die na-

Feuß 69 Jahre alt
Geburtstagsfeier auf der Zugspitze

GARMISCH -PARTENKIRCHEN . Im Kreise
der anläßlich der Wintersportwoche in Gar¬
misch-Partenkirchen weilenden Wintersportler
aus 14 Nationen verbrachte Bundespräsident
Theodor H e u ß am Samstag seinen 6§ . Ge¬
burtstag . Im Hotel Schneefernerhaus. erwar¬
tete den Bundespräsidenten ein vom Deutschen
Sportbund gegebenes Essen .

Am gleichen Tag vollendete der Präsident
des Bundesverfassungsgerichts, Prof . Dr. Her¬
mann Höpker - Aschoff , sein 70. Le¬
bensjahr.

Der Schnee
behinderte auch die Zeitungsfahrzeuge , die ver¬
gangene Nacht unterwegs waren . Denken Sie
bitte daran, wenn Sie heute Ihre Heimatzei¬
tung nicht zur gewohnten Stunde erhalten
haben sollten .

tionale Katastrophe , Rotterdam steht unter
Wasser, in Belgiens Großstädten sind die er¬
sten Häuser zusammengebrochen ur_d in der
Deutschen Bucht sind zahlreiche deutsche und
ausländische Schiffe in Seenot geraten.

Besonders schwere Sturmschäden gab es im
Aachener Gebiet, in der Eifel und in Nordhes¬
sen . Starke Schneefälle gingen in Nordwürt¬
temberg nieder . An verschiedenen Stellen
wurde der gesamte Schienen- und Straßen¬
verkehr wegen der oft meterhohen Schnee¬
verwehungen stillgelegt. Im Stuttgarter Raum
mußten zahlreiche Straßen gesperrt werden.
Die Autobahn Karlsruhe-Stuttgart -Ulm ist

streckenweise nicht befahrbar . Die Bundes¬
bahn hatte Verspätungen von mehreren Stun¬
den . Zahlreiche Sportveranstaltungen in Süd¬
westdeutschland mußten ausfallen oder be¬
gannen erst mit erheblichen Verspätungen,weil entweder die Plätze unbespielbar waren
oder die Schiedsrichter mit ihren Wagen auf
der Anfahrt steckenblieben.

In einigen Städten Baden-Württembergs
entstanden durch Sturm zum Teil erhebliche
Schäden. In Stuttgart -Weil im Dorf wurde das
Dach des Schuppens einer Textilfabrik abge¬
deckt . Viele Notdächer wurden beschädigt. Die

Fortsetzung auf Seite 2

Adenauer warnt die Völker Europas
Kanzler-Rede anläßlich der „Grünen Woche“ / Besuch bei den Zonenflüchtlingen

BERLIN. Bundeskanzler Dr. Adenauer
warnte die Völker Europas am Sonntag davor,
in ihrem Streben nach einem Vereinten Eu¬
ropa nachzulassen , da dann die Gefahr be¬
stehe , daß die Vereinigten Staaten Europa
sich selbst überließen.

In einer Rede vor west- und ostdeutschen
Landwirten , die anläßlich der „Grünen Woche“
nach Berlin gekommen sind, sagte der Kanz¬
ler , die gegenwärtige politische Lage werde
von drei Faktoren bestimmt:

1 . Von seiten des Ostens sei nicht die Spur
eines Entgegenkommens festzustellen, und
keine Äußerung deute darauf hin , daß die So¬
wjetunion zu einer wirklich friedlichen Rege¬
lung der Weltprobleme bereit sei ; 2 . in Europa
zeige sich in verschiedenen Ländern ein Nach¬
lassen des Willens für ein geeintes Europa und
3. der Regierungswechsel in den Vereinigten
Staaten sei für die Situation in Europa nicht
ohne Gefahr. In genauer Kenntnis der Ab¬
sichten der leitenden Männer Amerikas könne
er erklären , daß im Falle eines Nachlassens
des Willens zur Einheit in Europa die verant¬
wortlichen amerikanischen Politiker sich sa¬
gen würden : „Mehr als wir getan haben , kön¬
nen wir nicht tun . Nun muß Europa sehen,
wie es weiterkommt.“

An die Menschen in West - und Ostdeutsch¬
land gewandt, rief Dr. Adenauer aus : „Wenn
das deutsche Volk will, wird es sein Schicksal
selbst gestalten können, wird der Tag der
Wiedervereinigung mit absoluter Sicherheit
kommen — nicht heute und nicht morgen,
aber er wird kommen.“ Die Ostzonenbevölke¬
rung rief der Kanzler auf , den Mut nicht sin¬

ken zu lassen, das deutsche Volk habe seit
1945 schon schwierigereSituationen gemeistert.Dr Adenauer hatte am Vortage einem Not¬
aufnahmeverfahren für Sowjetzonenflücht¬
linge beigewohnt und weitere Hilfe zugesagt.Am Sonntagnachmittag besuchte Dr. Konrad
Adenauer auch einige Flüchtlingslager, um
einen unmittelbaren Eindruck von der Unter-

USfl 2 siegt im Viererbob
Um Zehntelsekunden geschlagen , mußte

Anderl Ostler auf Bob Deutschland I
dem von Johnson gesteuerten USA -Bob
die Weltmeisterschaft für Vierer über¬
lassen . Beim Einfahren der Bahn wurde
am Samstag der Schweizer Bob I mit
Weltmeister Felix Endrich über die Bay¬
ernkurve der Olympiabahn hinausgetra¬
gen. Endrich fand dabei den Tod, seine
Kameraden wurden erheblich verletzt .

Ulm schlägt Eintracht Frankfurt
Die Sensation des gestrigen Spieltages

der ersten Liga Süd war der glatte 3 :1-
Sieg der TSG Ulm 46 über den Spitzen¬
reiter Eintracht Frankfurt. Den Ulmern
gelang dadurch der Sprung vom Tabel¬
lenende weg auf den 13 . Platz, während
Eintracht nur noch einen Punkt von
Mühlburg trennt . Im Stuttgarter Lokal-
Derby teilten sich Kickers und VfB mit
1 :1 in die Punkte . Von der Spitzengruppe
büßte außerdem Schweinfurt 05 beim
FSV Frankfurt mit 0 :1 beide Zähler ein.

West-Süd-Block: 0, 0, —, 1, 1, —, 1, 1,
1, —, 2, 2, 1 , 0.

(Ohne Gewähr !)

bringung der Sowjetzonenflüchtlingezu erhal¬
ten . Am Abend flog der Kanzler nach Bonn
wieder zurück.

Bemerkungen zum Tage
Ohne Kollektivschuld

Bonner Spionage -Prozeß beendet
Maria Knuth muß vier Jahre ins Zuchthaus / Verrat aus materiellen Motiven
BONN. Der erste nach dem Kriege vor einem

deutschen Gericht in der Bundesrepublik ge¬
führte Spionageprozeß endete am Samstag in
Bonn mit der Verurteilung der Hauptange¬
klagten , der ehemaligen Schauspielerin Maria
Knuth , zu vier Jahren Zuchthaus. Der ange -
klagte ehemalige Polizeisekretär Hermann
W e s t b e 11 erhielt zwei Jahre Zuchthaus und
die ehemalige Polizeiangestellte Marianne
O p p e 11 drei Monate Gefängnis. Der frühere
Polizeiangestellte Karl Fach wurde freige¬
sprochen . Das Urteil ist endgültig, weil der
Strafsenat des Oberstlandesgerichts Köln im
Aufträge des Bundesgerichtshofesals erste und
letzte Instanz entschied.

Der Vorsitzende wies bei der Verkündigung
des Urteils darauf hin, daß es das erste Ver¬
fahren gewesen sei , das seit dem Kriege we¬
gen Landesverrats vor einem deutschen Gericht
verhandelt wurde. Es sei deshalb mit besonde¬
rer Sorgfalt geführt worden.

Die Angeklagten hatten für den polnischen
Geheimdienstgearbeitet . Die von Maria Knuth
vorgegebenen ideellen Motive — ein aus rus¬
sischem Einfluß losgelöstes Polen als Freund
für Deutschland zu gewinnen — , wies das Ge¬
richt als nicht glaubwürdig zurück. In der Ur¬
teilsbegründung sagte es, Maria Knuth wollte
und mußte Geld verdienen und suggerierte
sich nur eine sittliche Vorstellung ein .

lb . Das Kriegsgericht in Bordeaux, das gegendie an dem Massaker von Oradour beteiligten
deutschen und elsässischen SS-Männer ver¬
handelt , kann sich jetzt nicht mehr auf die
sogenannte „Lex Oradour“ beziehen. Die fran¬
zösische Nationalversammlung und der Rat der
Republik haben den Grundsatz der kollektiven
Verantwortung für Kriegsverbrechen, began¬
gen von Angehörigen „verbrecherischer“ deut¬
scher Formationen, sowohl für die zum SS-
Dienst gepreßten Elsässer, die heute Franzo¬
sen sind , als auch für die Deutschen , aufge¬
hoben . Von der Vorschrift des Gesetzes vom
September 1948, wonach jeder eines Kriegs¬
verbrechens beschuldigte Angeklagte beweisen
muß, daß er nicht schuldig ist, ist gleichfalls
nichts mehr übrig geblieben.

Die Beschlüsse der Franzosen bedeuten eine
Rückkehr zum Recht . Länger als vier Jahre
hat man allerdings dazu gebraucht. Vermutlich
hätten diejenigen Franzosen, die die Lex Ora¬
dour wegen ihrer Unrechtmäßigkeit bekämpf¬
ten, nie einen Erfolg für sich buchen können,
wenn nicht im Elsaß eine Volksbewegungge¬
gen die Kollektivhaftung entstanden wäre.
Dem Druck der elsässischen Öffentlichkeit ha¬
ben sich jetzt mitten in dem laufenden Ver¬
fahren Nationalversammlung und Rat der Re¬
publik gebeugt. Die Elsässer wollten zwar nur
ihre eigenen Leute, die bei Oradour dabei wa¬
ren , begünstigen. Nationalversammlung und
Rat der Republik gingen weiter : Sie ließendie
Lex Oradour auch für die Deutschen fallen,
teilten jedoch das Verfahren . Die elsässischen
Angeklagtenwerden, wenndie Beweisaufnahme
abgeschlossen ist, erst wieder nach Aburteilung
der sieben Deutschen im Gerichtssaal erschei¬
nen, um sich ihrer Haut zu wehren und um
schließlich ihr Urteil entgegenzunehmen. Es
gibt jetzt also für ein und dasselbe zur An¬
klage stehende Verbrechen zweierlei Verfah¬
ren — eines für Franzosen und eines für Deut¬

sche . Das ist leider der fatale Beigeschmack
des revidierten französischen Kriegsverbre¬
chergesetzes.

Umschwung in Fernost ?
wn . Die Meldung, Präsident Eisenhower er¬

wäge, die siebente amerikanischeFlotte aus den
Gewässern von Formosa abzuziehen, scheint —
wenn sie sich bewahrheiten sollte — einen
Umschwung in der amerikanischen Fernost¬
politik anzuzeigen. Die Anwesenheit der Flotte
sollte die Ausbreitung des Krieges verhindern.
Doch das Gegenteil ist seitdem erreicht wor¬
den. Die Abriegelung der nationalchinesischen
Streitkräfte auf Formosa durch die Flotte der
USA ermöglichte nämlich den Rotchinesen, die
zur Verteidigung Zentralchinas bereitstehen¬
den Armeen zum Angriff in Korea antreten
zu lassen und in zunehmendem Maße an der
ganzen Peripherie der rotchinesischen An¬
griffsfront in Asien einzusetzen. Falls die sie¬
bente Flotte wirklich abberufen werden soll¬
te , werden dann die Nationalchinesen eine In¬
vasion des chinesischen Festlandes versuchen?
Der Ziele für ein solches Unternehmen wäre
kein Mangel . Strategisch am wichtigsten wäre
die Unterbrechung der Nordsüd-Eisenbahn¬
linie, die die Mandschurei mit Südchina ver¬
bindet. Sie ist für die Rotchinesen lebenswich¬
tig. Mao müßte dann voraussichtlich Truppen
aus Korea abziehen und zum Schutze der Ei¬
senbahn einsetzen. Es ist möglich , daß dies
auch die amerikanischen Militärs beabsichti¬
gen , um sich in Korea Luft und den Politi¬
kern eine Möglichkeit für die Beendigung des
Krieges zu verschaffen. Erinnern wir uns noch :
Das Trumansche Konzept der Immunität des
chinesischen Festlandes hat Rotchina bestimmt,
nach der Zerschlagung der nordkoreanischen
Heere durch die UNO-Streitkräfte in den Kon¬
flikt einzugreifen. Wird die Immunität nun
aufgehoben, dann ist es sicher , daß Eisen¬
hower in Korea zu einem Ende kommen will .

Heute vor 10 Jahren endele das Drama von Stalinqrad

-

... .

Wochenlang tobte
Meter mußte von

der Kampf ln
den Landsern

~
Oberbefehlshaber der VI. Alle Ausbruchversuche waren erfolglos geblieben . Kilometerweit dehnt

den Straßen von Stalingrad . Meter um °
a zugrunde ging (links ) , sich die Steppe um Stalingrad , über die der Schneesturm fegte , der wie

genommen werden
Aufnalunen ; be gTb t SicJ» in sowjeflsche Gefangenschaft die tödlichen Geschosse des Gegners , Soldaten und Teeren den Tod brachte
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Orkan über Europa
Fortsetzung von Seite i
Sturmböen über Südwestdeutschland erreich¬
ten teilweise Spitzengeschwindigkeiten bis zu
150 und auf dem Feldberg sogar bis 170 Std/km .
In Stuttgart wurde Windstärke 9 , auf der
Schwäbischen Alb zeitweise Windstärke 12
verzeichnet .

Schwarzwaldstraßepassierbar
Im Gebiet der Schwarzwaldhochstraße fie¬

len über 50 cm Neuschnee . Auf dem Schliff¬
kopf gab es Verwehungen bis zu 4 m . Zahl¬
reiche Straßen waren oder sind jetzt noch
blockiert . Die Schwarzwaldhochstraße selbst
konnte durch den Schneeräumdienst , der Tag
und Nacht eingesetzt ist , offengehalten wer¬
den . Der Städtezug Stuttgart —Freudenstadt
fiel am Sonntagnachmittag auf der Strecke
zwischen Freudenstadt und Eutingen wegen
der Schneeverwehungen aus . Auf der Alb sind
zahlreiche Straßen unpassierbar .

Höhepunkt überschritten
Sturmtief am Ende

FRANKFURT . Nach Auskunft der meteo¬
rologischen Ämter hat das von England über
Holland und die Nordsee bis ins Rheintal vor¬
gestoßene Sturmtief am Sonntagmittag sei¬
nen Höhepunkt überschritten . Es wird , wie
das Frankfurter Wetteramt mitteilte , wahr¬
scheinlich eine Periode winterlichen Wetters
mit Schneefällen und Temperaturen um den
Gefrierpunkt einleiten .

Sdimid eröffnet ahlkampf
„Keine neue Regierung ohne SPD“

MANNHEIM . Der SPD -Bundestagsabgeord -
nete Prof . Dr . Carl Schmid sagte am Sams¬
tag in Mannheim , die SPD müsse bei der kom¬
menden Bundestagswahl ein Ergebnis erzie¬
len , das eine Regierungsbildung ohne sie un¬
möglich mache . Dieses Ziel sei zu erreichen ,
wenn die SPD und alle ihr nahestehenden
Gruppen einschließlich der Gewerkschaften
die Bevölkerung entsprechend aufkläre .

Sdimid , der den Wahlkampf der SPD in
Mannheim eröffnete , teilte mit , daß seine Par¬
tei in erster Linie Argumente bringen wolle ,
die mit der Innenpolitik Zusammenhängen . In¬
nenpolitische Fragen interessierten die Wähler
immittelbar . Den Wahlgesetzentwurf der Bun¬
desregierung bezeichnete Schmid als „scham¬
los“

, ziele er doch darauf hin , der derzeitigen
Regierungskoalition auch dann eine Mehrheit
im Bundestag zu sichern , wenn sich die Mehr¬
heit der Wähler gegen sie entscheide .

Schmid wird bei den Bundestagsneuwahlen
in diesem Jahr voraussichtlich wieder in Mann¬
heim kandidieren . Er war im August 1949 als
Kandidat der SPD in Mannheim in den Bun¬
destag gewählt worden .

Richter tagten
Besonderes Richtergesetz verlangt

BAD GODESBERG . Der deutsche Richter¬
bund setzt sich für die Schaffung eines eigenen
Richtergesetzes ein , in dem die besondere
Stellung des Richters verankert werden soll .
Gleichzeitig forderten die Mitglieder des Prä¬
sidiums des deutschen Richterbundes auf ihrer
Tagung am Wochenende in Bad Godesberg
eine Gehaltszulage von 100 DM im Monat für
alle Richter und Staatsanwälte .

25590 Flüditlinge im Januar
BERLIN . Der Flüchtlingsstrom aus der So¬

wjetzone war im Monat Januar mit fast 25 500
in Westberlin registrierten Flüchtlingen stär¬
ker als je zuvor . Er lag um über ein Drittel
höher als im bisherigen Rekordmonat De¬
zember , in dem rund 16 000 Sowjetzonenbe¬wohner in Westberlin um Asyl baten .
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(34. Fortsetzung )
Sein Gesicht , das sich dem ihren näherte ,verschwand wie in einem fliegenden NebeLSie stemmte ihre beiden Hände gegen seineBrust . Aber er war stärker . „Mach doch keineUmstände “

, keuchte er , seiner selbst nichtmehr mächtig .
Ein grelles Läuten schrillte durchs Haus .Für eine Sekunde lockerte sich sein Griff .
Sie machte einen Schritt rückwärts , ent¬

wand sich ihm und lief ans Fenster . „Brand
— es ist Brand !“ rief sie wie erlöst und schob
den Store beiseite .

„Brand kommt nicht “
, lachte er brutal .

Ein sausendes Rad drehte sich vor ihren
Augen , als er sie vom Fenster wegriß . Mit
geschlossenen Augen lag sie in seinen Armen .

Stefan Garrian sah , vor dem Garteneingang
stehend , wie eine Hand den Vorhang eines
Fensters im Erdgeschoß beiseite riß . Das
Handgelenk war von einem goldenen Arm¬
band umschlossen , an dem eine Silbermünze
hing .

Der Vorhang fiel wieder zu , und er be¬
merkte zwei Menschen , von denen der eine
sich zu wehren schien .

Ohne sich zu besinnen schwang er sich über
den halbhohen Gartenzaun . Seine Füße feder¬
ten über den Kiesweg auf das Haus zu.

Die Haustür war verschlossen . Er drücktedie Klinke nieder , hatte aber im gleichenAtemzug einen anderen Einfall . Die Stufen
,

*•“" " terspringend , lief er um das Haus herum
p

" d
o„

b“ eb dann mit fliegenden Pulsen vor
^ t«LwL as5e ste£en- Die Korbmöbel bei-“

to i * ' ! ? f ich gegen die Balkon -. die in ein Schlafzimmer hineinführte .

„Politische Entscheidung gefallen “
Staatssekretär Hallstein zu den Verträgen / Ein BBC-Interview

LONDON . Staatssekretär Walter Hall¬
st ein antwortete während seines Aufent¬
haltes in London in einem BBC-Interview auf
die Frage , ob die Ratifizierung des Vertrags¬
werkes im Bundestag zweifelhaft geworden
sei : „Die politische Entscheidung ist ja im
Bundestag bereits mit der zweiten Lesung ge¬
fallen , und Sie wissen , daß eine solide Mehr¬
heit für die Annahme dieses Werks vorhan¬
den ist . Die dritte Lesung haben wir ausgesetzt ,
um die verfassungsrechtlichen Schwierigkei¬
ten zu überwinden .“ Der Wortlaut der fran¬
zösischen Vorschläge für Zusatzprotokolle zum
EVG-Vertrag sei in Bonn noch nicht bekannt ,
fügte Hallstein hinzu . Aber die französische
Regierung habe gerade in den letzten Tagen

in einem Brief an die vertragsschließenden
Mächte klargestellt , daß sie das begonnene
Werk zu Ende führen wolle .

Zu der Frage nach deutschen Abänderungs¬
vorschlägen erklärte Hallstein , daß Möglich¬
keiten zur Fortentwicklung bestünden . Die
Texte ließen Raum für '

Anpassungen , wenn
sich die Verhältnisse änderten . In dem Inter¬
imsausschuß der Verteidigungsgemeinschaft
sei ein Gremium vorhanden , das für die Be¬
sprechung von Zusatzprotokollen durchaus ge¬
eignet sei . Abschließend äußerte Hallstein die
Hoffnung , bis Ende dieses Jahres werde fest¬
zustellen sein , „daß die europäische Integra¬
tion zu einem bestimmenden Faktor im poli¬
tischen Leben unserer Zeit geworden ist “ .

Dulles in Paris
Französisch -amerikanische Besprechungen
PARIS . Der amerikanische Außenminister

Dulles und der Leiter des Amtes für ge¬meinsame Sicherheit S t a s s e n sind am
Sonntagmittag von Rom kommend in Paris
eingetroffen . In einer Rundfunkansprache an
das französische Volk hob Dulles die Ver¬
dienste französischer Politiker um die Schaf¬
fung eines gemeinsamen Europas hervor . Die
ersten Schritte auf diesem Wege seien durch
den Schumanplan und den Plevenplan ge¬kennzeichnet . In Amerika werden sie durchaus
anerkannt , sagte Dulles . Er sei jetzt in Paris ,um mehr über die zukünftigen Pläne zu er¬fahren . Die französisch -amerikanischen Be¬
sprechungen werden heute früh am Quai d’
Orsay beginnen .

Die französische Hauptstadt ist die zweite

Etappe der Europareise von Dulles und Stas -
sen , die sie unternommen haben , um an Ort
und Stelle Auskünfte über die Bereitschaft
der westeuropäischen Regierungen zum Zu¬
sammenschluß in einem vereinten Europa zu
kommen . In Rom hatte Dulles zwei Stunden
mit Außenminister de Gasperi verhandelt ,der darauf hinwies , daß die Fortsetzung der
amerikanischen Unterstützung für die Apen¬nin -Halbinsel von einem Höchstmaß an Mit¬
arbeit Italiens abhänge .

Ridgway : „ Ich bleibe “
PARIS . General Ridgway dementierte

am Sonntag alle Berichte , nach denen er von
seinem Posten als Oberbefehlshaber der At¬
lantikpakt -Streitkräfte in Europa zurücktre¬
ten wollte . Er sagte : „Ich habe diesen Gedan¬
ken nie gehabt und habe ihn auch jetzt nicht .“

Kleine Weltchronik
Speyers neuer Bischof inthronisiert . Speyer . —

Der Erzbischof von München und Freising , Josef
Kardinal Wendel, hat am Sonntagvormittag imDom zu Speyer die feierliche Inthronisation sei¬
nes Nachfolgers auf dem Speyerer Bischofsstuhl,Dr . Isidor Markus Emanuel , vorgenommen.

Beileid des Bundespräsidenten . Harmover. —
Auf Schloß Marienburg bei Nordstemmen , woder frühere Herzog von Braunschweig , Ernst
August , am Freitagmorgen nach längerer Krank¬
heit verstorben ist, sind unzählige Beileidstele¬
gramme eingegangen . Auch BundespräsidentHeuß hat der Herzogsfamilie telegraphisch sein
Beileid ausgesprochen.

Katastrophe im Uranbergbau . Berlin . — Im
Stalinschacht der sowjetischen Wismut AG bei
Oberschlema im sächsischen Uranbergbau ist es
zu einem schweren Grubenunglück gekommen.
20 deutsche Bergleute wurden getötet . Das Schick¬
sal von weiteren 62 Bergleuten , die sich zurzeitdes Unglücks im Schacht befanden , ist ungewiß.

Neurath 80 Jahre alt . Berlin . — Der frühere
Reichsaußeninister Konstantin von Neurath be¬
geht heute im alliierten Kriegsverbrechergefäng¬
nis in Spandau seinen 80 . Geburtstag . Seine
Tochter hat die Erlaubnis erhalten , ihren Vater
am Montag eine halbe Stunde zu besuchen. Neu¬
rath war im Kriegsverbrecherprozeß wegen sei¬
ner Teilnahme an der Regierung Hitler und ander Verwaltung des Protektorats Böhmen und
Mähren zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt
worden .

CSR verläßt die UNESCO. Paris . — Als drit¬
tes Ostblockland nach Polen und Ungarn ist die
Tschechoslowakei aus der UNESCO ausgetreten .

Opfer des Matterhorns . Genf . — Zwei junge ,in der Schweiz lebende Deutsche. Maria Märkel
und Horst Sempel, werden seit Tagen vermißt .Beide hatten am 24. Januar versucht , trotz mi¬
nus 40 Grad Gipfeltemperatur , das Matterhom
zu besteigen .

Sowjetische Atombombe. Moskau. — Die So¬
wjetunion besitzt das Geheimnis der Atom¬
bombe , erklärte der Moskauer Rundfunk am

Samstagabend . Der Sprecher ging nicht auf dievon Truman kürzlich geäußerten Zweifel , ob die
Sowjetunion wirklich Atombomben habe , ein,sondern sprach hauptsächlich über die von den
Sowjets geforderte Kontrolle der Atomwaffen¬
herstellung .

Prozeß gegen Giuliano-Bande. Palermo . —
Am Freitag begann in Palermo der Prozeß ge¬gen 47 Mitglieder der gefürchteten Giuliano-
Bande . Den Angeklagten , die sieben Jahre langSizilien unsicher gemacht hatten , wird die Be¬
teiligung an den Morden der Bande zur Last
gelegt.

Deutsche Nahostdelegation in Kairo . Kairo . —
Die Wirtschaftsmission der Bundesrepublik fürden Nahen Osten unter Führung von Staatsse¬kretär Westrick vom Bundeswirtschaftsministe¬
rium ist am Sonntag in der ägyptischen Haupt¬stadt zu Besprechungen eingetroffen . Im Mittel¬
punkt der Besprechungen mit der ägyptischen
Regierung werden die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten stehen , die sich durch den Widerstandder arabischen Länder gegen die Erfüllung desdeutsch-israelischen Wiedergutmachungsabkom¬
mens ergeben haben .

Indien gedachte Gandhi . Neu Delhi. — GanzIndien gedachte am Freitag des fünften Todes¬
tages Mahatma Gandhis . Zahlreiche Pilger be¬
teten an der Mordstelle und sangen Hindu-
Hymnen . Staatspräsident Prasad und Minister¬
präsident Nehru spannen eine Stunde lang
schweigend zu Ehren Gandhis, der seinerzeit das
Baumwollspinnen als einer der wichtigsten ge¬waltlosen Methoden zur Erreichung der wirt¬schaftlichen Freiheit Indiens eingeführt hatte .

Streik im Irrenhaus . Singapur . — Hundert Fa¬
milien Singapurs verbrachten in der Nacht zum
Sonntag schlaflose Stunden , in denen sie auf
ihre vorübergehend aus dem Irrenhaus entlas¬
senen Angehörigen aufpassen mußten . Ursachehierfür war der eintägige Lohnstreik von 450
Wärtern und Köchen der Anstalt , die über 1600
Kranke beherbergt .

Deutlich sah er die Einrichtung durch die
Glasscheiben . Ein breites , rohrgeflochtenes
Bett , eine Spiegeltoilette , eine Truhe , über
der eine Brücke lag , silberblauer Velourbelag
auf dem Fußboden .

In Stefans Augen brannte es wie Fieber ,aber seine Gedanken arbeiteten präzis klar .
Er mußte schnell handeln . Michaela war in
Gefahr !

Die Tür ächzte , als er sich mit der Schulter
dagegenstemmte . Eine Scheibe zersplitterte
klirrend .

Stefan griff durch die Oeffnung nach dem
Türriegel , drehte ihn herum und stieß den
Flügel auf . Als er eben das Zimmer durch¬
querte , wurde die gegenüberliegende Tür auf¬
gerissen .

Nikolaus Kornay stand vor ihm . „Was wol¬
len Sie hier ? “ fragte er mit einer fast un¬
kenntlichen Stimme . Besinnungslos vor Wut
griff er nach einer schweren , silbernen Kas¬sette , die auf der Spiegeltoilette stand , aberehe er sie schleudern konnte , war Stefan beiihm . Er hielt den erhobenen Arm Kornaysfest und drückte ihn langsam über die Schul¬ter zurück .

Stöhnend ließ Kornay die Kassette fallen .
„Ich will Fräulein Birk sprechen “

, sagteGarrian bestimmt . Er ließ den Arm Kornayslos , der erschöpft auf dem Bettrand zusam¬mensank . Sekundenlang starrten sie sich haß¬erfüllt an .
Kornay unterdrückte einen Fluch , als Gar¬rian sich plötzlich umdrehte und in dasNebenzimmer hineinging .
Michaela hatte den kurzen , keuchenden

Kampf der beiden Männer gehört und warentsetzt bis an die Wand zurückgewichen . Miteinem gequälten Ausdrude hob sie die Hände ,als Garrian auf sie zukam .Es war totenstill im Zimmer . Sie meintenbeide , daß Ewigkeiten vergingen .
Endlich fragte Stefan mit spröder Stimme :

„Was ist hier geschehen , Michaela ?“
Sie blieb unbeweglich an der Wand stehen ,nur ihre Blicke irrten rastlos und verwirrt

von Stefan zu Kornay , der jetzt aus dem
Nebenzimmer kam . Ihre Gedanken flatterten
durcheinander und suchten einen Ausweg , um

das Beschämende ihrer Lage vor Stefan zu
verbergen . Tonlos flüsterte sie schließlich ,
während ein gequältes Lächeln um ihren
Mund zuckte : „Wir haben eben meine neue
Rolle einstudiert . Ich . . .“

Ein höhnisches Lachen hinter seinem Rük -
ken ließ Stefan sich umdrehen . „Wollen Sie
Ihr Benehmen nicht rechtfertigen ? “ fragte
Kornay drohend . „Wie kommen Sie dazu , hier
einzubrechen ? Es gibt doch wohl Gesetze .“ Je
länger er sprach , ohne daß Michaela ihn
unterbrochen hätte , um so hochfahrender
wurde seine Stimme . „Wenn Sie auch von der
Polizei sind — was berechtigt Sie , mit Ge¬
walt in meine Wohnung einzudringen ?“

Unter dem starken Blick Stefans senkte er
die Lider . „Und mehr hast du mir nicht zu
sagen , Michaela ? Mehr nicht ? “

Die maskenhafte Starre wich nicht von
ihren Zügen . „ Nein , nein "

, hauchte sie , „mehr
nicht “ .

Es war Stefan , als hätte ein Schlag ihn
mitten aufs Herz getroffen . Dann aber faßte
er sich . Laut und förmlich sagte er : „Ich bin
einer Täuschung zum Opfer gefallen , ich bitte
vielmals um Entschuldigung .“

Kornay versteckte seinen Spott nicht mehr .
Er trumphierte über die Niederlage dieses
Mannes , den er haßte . Michaela hielt zu ihm !
Herausfordernd stellte er sich neben Michaela
hin . „Haben Sie noch irgendeine Frage an
mich ? Vielleicht meiner Frau wegen ?“

Die brutale Erwähnung Elisabeths erschüt¬
terte Michaela . Langsam rollten Tränen aus
ihren weit offenen Augen . Sie löste sich von
der Wand , ging zum Fenster , damit Stefan
nicht ihre Hilflosigkeit erkennen könne

Aber er sah ihren Rücken und den feinen
stolzen Hals , der jetzt tief gebeugt war . Ein
plötzliches Verständnis kam in ihm auf . Erkannte ihren Stolz , sah , wie sie schamvoll litt ,und liebte sie darum . Gelassen wandte er sich
Kornay zu . „Ich komme dienstlich . Es handeltsich um einen Goldstater Philipps II . vonMazedonien . Der Requisiteur Kandelmann be¬
hauptet diese Münze von Ihnen bekommen zuhaben “

Verständnislos und zugleich abweisend

WIRTSCHAFT

Lohnerhöhung für Textilarbeiter
STUTTGART. Die Gewerkschaft Textil uneBekleidung hat kürzlich mit dem Verband derSüdwestdeutschen Textilindustrie in Stuttgarteinen neuen Lohntarifvertrag abgeschlossen, dereine Stundenlohnerhöhung der einzelnen Lohn¬

gruppen der Textilarbeiter um einen bis sechsPfennige vorsieht . Der neue Tarif ist für dieArbeitnehmer in Nord- und Südwürttembergund in Nordbaden gültig . Die Gewerkschaft hatteden bisherigen Lohntarifvertrag zum 31 . Oktobergekündigt und eine Erhöhung des Stundenlohnsfür Frauen um 12 . für Männer um 10 Pfennigegefordert .
Stooß fordert Hilfsmaßnahmen für Landwirte

STUTTGART. Der Präsident des Bauernver¬bandes Württemberg -Baden, Heinrich Stooß, hatin einem Telegramm an Bundeswirtschaftsmini -ster Prof . Dr . Wilhelm Niklas eine sofortige Ein¬stellung bzw. Einschränkung weiterer Einfuh¬ren von Schlachttieren und Schlacht¬fleisch und die Bereitstellung ausreichenderMittel zur Ausstattung der Vorratsstelle fürVieh und Fleisch gefordert . Stooß verlangt fer¬ner , daß die vorhandenen Vorräte an~Schlacht-schweinen als Notreserve eingelagert werden,daß die Verwertungsmöglichkeiten für Milchdurch die Ausgabe einer fettreicheren Milchsortemit entsprechender Preisangleichung verbessertwerden und daß eine zweite Schonfrist für dieEinfuhr von Kernobst festgesetzt wird , um denAbsatz der eigenen Lagerobstbestände zu sichern.
Kohlepreiserhöhung in Kraft

BONN . Die vom Bundeskabinett und vom Bun¬desrat gebilligte Kohlepreiserhöhung um 5 DM
je Tonne ist gestern in Kraft getreten . Ausge¬nommen sind Lieferungen für Hausbrand , Schiff¬fahrt , Hochseefischerei, Bundesbahnen und an¬dere Eisenbahnen sowie diejenigen Kohlemengenan die Energiewirtschaft , die zur Erzeugung des
Haushaltsverbrauchs an Strom und Gas benötigtwerden .
Wohnungsbau 1953 unter günstigen Aspekten

BAYREUTH. Als besonders günstige Faktorenfür den Wohnungsbau 1953 stellte Bundeswoh¬
nungsbauminister Neumaier am Freitag in
Bayreuth die rechtzeitige Bereitstellung deröffentlichen Mittel , die günstige Lage des Kapi¬talmarktes und die Stabilisierung der Baukosten¬
preise heraus . Von zwei Milliarden DM öffent¬lichen Mitteln habe der Bund bereits 700 Millio¬
nen vergeben . Vom Kapitalmarkt erwarte manim laufenden Jahr ebenfalls zwei Milliarden ,ferner eine Milliarde aus übrigen Mitteln . SeinMinisterium beabsichtigte nicht, die Wohnungs¬baugesellschaften gegenüber dem privaten Woh¬
nungsbau vorzuziehen .

Frühjahrsgesellenprüf ungen
Meldungen bis spätestens 18. Februar

Die Handwerkskammer Reutlingen führt kom¬mendes Frühjahr wieder in allen Handwerksbe¬rufen Gesellenprüfungen durch für diejenigenLehrlinge , welche in der Zeit vom 1. Januar bis
30 . Juni 1953 die für ihren Beruf festgesetzteLehre beendigen . Die Anmeldungen sind bis
spätestens 15 . Februar an den zuständigen Kreis¬
innungsverband zu richten , der die erforder¬lichen Anmeldungen ausgibt . Die Lehrherrn so¬wie die Prüflinge werden gebeten , sich an den
Kreisirynmgsverband zu wenden

Zur Information
Die Verkehrsministerkonferenz in

Paris beschloß , daß im Zuge der angestrebten Stan¬
dardisierung des Eisenbahnmaterials die Lokomotiv -
fabriken zum Bau von Allstromlokomotiven ange¬halten werden sollen Die Konferenz hat 19 großeinternationale Verkehrsstraßen festgelegt , die nach
gemeinsamen technischen Normen ausgebaut wer¬
den sollen . Ein Teil dieser Fernstraßen führt durch
die Bundesrepublik .

Als erster westdeutscher Textilbetrieb hat die
deutsche Ehodiaseta AG . Freiburg , die 3000 Arbeiter ,
beschäftigt , seit Anfang dieses Jahres die Groß¬
produktion der mit Perlon verwandelten vollsynthe¬
tischen Nylon -Faser aufgenommen .

Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft in Ham¬
burg protestierte am Samstag gegen die beabsich¬
tigte gemeinsame Steuerveranlagung be¬
rufstätiger Eheleute . Derartige Maßnahmen müßten
sich auch zwangsläufig ehefeindlich auswirken .

schüttelte Kornay den Kopf . „Ich weiß nicht ,
was diese Frage bezweckt . Ja , ich habe
Kandelmann diese Münze gegeben . Er sollte
sie einem Interessenten überbringen .“

„Diese Münze gehörte ihrer Frau , Herr Kor¬
nay , und war — nach Aussage der Garde¬
robiere Frau Schmidt — bis gestern in ihrem
Besitz .“

Die Mienen Kornays wurden sehr wach.
„Ach so , ich verstehe , Sie meinen . . ." Sk
vollendete den Satz nicht . Ironisch lächelte er .
„Frau Hegel hat mir gestern die Münze
zurückgeschickt . Sie glaubte nicht mehr an
ihre glückbringende Wirkung .“ Er ging zu dem
Schreibtisch , auf dem Papiere durcheinander
lagen . Seine linke Hand suchte , während der
rechte Arm schlaff herunterhing . „Da ist der
Brief , wenn Sie sich zu überzeugen wünschen .“

Garrian erkannte sofort die Handschrift Eli¬
sabeth Hegels . Große , steile Buchstaben , die
in ihrer wechselnden Linienführung den
Charakter der Schauspielerin verrieten . Es
waren nur wenige Zeilen . Sie sende die
Münze zurück , die ihr kein Glück mehr
bringen würde .

„Danke “ ! — sagte Stefan , „der Verdacht lag
nahe , daß der Requisiteur Kandelmann sich
unrechtsmäßigerweise die Münze angeeignet
hatte .“

„Wer hat die Münze jetzt in Besitz ? “ rief
Kornay erregt , „sie ist ein Rasissimum und
außerordentlich wertvoll “

„Sie irren , Herr Kornay . Die Münze ist eine
Fälschung , aus diesem Grunde hat sich ja
Doktor Naumann an uns gewandt .“

„Unsinn !“ erwiderte Kornay heftig . „Sie
unterliegen vielen Täuschungen , Herr Garrian
Die Münze ist eine Einmaligkeit “

„O , nein , ich habe zur Zeit mit verschiede¬
nen derartigen Fälschungen zu tun . Wie sind
Sie in den Besitz der Münze gekommen ? “

Betroffen schwieg Kornay eine Zeitlang .
Wenn die Münze wirklich unecht war , würde
Naumann die Sammlung nicht kaufen . Wollte
das Pech ihn denn gar nicht verlassen ? Es
war , als ob es mit diesem Menschen zu¬
sammenhing .

(Fortsetzung folgt )
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Weltmeister Endrich tödlich verunglückt

USfl-Viererbob entreißt Ostler & Co. die Weltmeisterschaft
Die Deutschen wieder um Zehntelseku nden zu langsam / Der Bundespräsidentals begeisterter Zuschauer

Die Viererbob -Weltmeisterschaften zum Ausklang der Wintersportwoche in Garmisch -Partenkirchen
standen unter einem ungünstigen Stern . Der Schweizer Felix Enrich , der sich am vergangenen
Sonntag mit einem Vorsprung von , 7/ im Sek . die Zweierbob -Weltmeisterschaft vor dem deutschen Ti¬
telverteidiger Anderl Ostler gesichert hatte , verunglückte am Samstagvormittag mit dem von ihm ge¬
steuerten Viererbob „ Schweiz I “ tödlich . Ber Bob war in der Bayernkurve aus der Bahn getragen wor¬
den , hatte mehrere Fahnenmasten gestreift und war dann an einem Baum zerschellt . Die Weltmeister¬
schaft im Viererbob holte sich am Sonntagnachmittag dann der Bob „ USA I (( mit Johnson am
Steuer ganz knapp vor Titelverteidiger Anderl Ostler auf „ Deutschland I “ .

Tagelang hatte der Föhn ein Training der Vie -
rerbobf unmöglich gemacht . Als aber in den Mor¬
genstunden des Samstag ein leichter Frost die Rie -
ßersee -Bobbahn in tadellose Verfassung gebracht
hatte , schien einem reibungslosen Ablauf der ersten
Rennen nichts mehr im Wege zu stehen . Vier Spur¬
bobs sollten zunächst auf die Reise geschickt wer¬
den , um die Bahn auf die Geschwindigkeit zu „te -
»ten “ . Einwandfrei durchfuhr als erstser Bob
„Frankreich I “ die Bahn in 1 :14,85 Min .

Felix Endrichs Todesfahrt
Dann folgte Felix Endrich mit „Schweiz I “ . Der

Schweizer Weltmeister , bekannt lür seine Konzen¬
tration am Start , wollte wohl schon hei dieser ,
nicht zur Weltmeisterschaft zählenden Spurfahrt die
Höchstgeschwindigkeit erproben , denn kurz vor der
Abfahrt hatte er noch gemurmelt : „So , jetzt kommt
es drauf an !“ Mit 6,1 Sek . hatte Endrich mit sei¬
nem Kameraden Gartmann , Heiland , Stöckli eine
phantastische Startzeit . In wahrem Höllentempo
brausten sie los . Doch zitieren wir über den wei¬
teren Verlauf den offiziellen Bericht der Rennlei¬
tung :

„Die für „Bob Schweiz I “ gestoppte Zwischen¬
zeit vor der Bayemkurve betrug 42,23 Sekunden .
Der Bob war hier fast IV* Sekunden schneller als
der Bob Frankreich I (43,46 Sekunden ) . Endrich
kam bereits sehr hoch durch die Kreuzeck -Kurve
und steuerte darauf sehr steil und früh die Bay -
em -Vorkurve an , die er dann noch verhältnismäßig
sicher durchfuhr . Er schnitt dann die Bayernkurve
gleich im Einlauf außerordentlich steil an und fuhr
kerzengerade über den Kurvenrand hinaus . Auf
Grund eines Augenzeugenberichtes steht fest , daß
alle vier Fahrer vor dem Aufprall des Schlittens
von ihren Sitzen geschleudert wurden . Der Brem¬
ser Fritz Stöckli umklammerte noch einen Fahnen¬
mast und versuchte sich daran festzuhalten .

Der Bahnarzt Dr . Reindl stellte bei Felix Endrich
Schädelbasisbruch fest , außerdem vermutlich einen
Genickbruch . Die Verletzungen der übrigen drei
Bobfahrer erwiesen sich als nicht lebensgefährlich .
Die Verletzten wurden sofort in das Krankenhaus
nach Garmisch transportiert . Leider erlag Endrich
seinen schweren Verletzungen .

Jury und Rennleitung beschlossen gemeinsam , im
Gedenken an den tödlich verunglückten Zweierbob -
Weltmeister die für Samstag angesetzten beiden
Rennläufe zu verschieben . Nach dem Unfall hatte
sich Anders Ostler mit seiner Mannschaft im Bob
„Deutschland I “ bereit erklärt , den Kurs nochmals
zu befahren . In altgewohnter Weise fuhr Ostler
ohne Schwierigkeiten und in sicherer Manier in
1 :13,39 über die Strecke . Der Rennleitung ist es
noch unverständlich , wie dieser Unfall zustandekam .

Frau Endrich mußte Zusehen '
Die Frau des 31jährigen Züricher Großkaufmanns ,

befand sich in der Bayernkurve auf der Tribüne ,
als Bob Schweiz I mit ihrem Mann am Steuer in
Sicht kam . Schon in der Waxenstein -Kurve war der
Schlitten so unruhig , daß der dort postierte .Ka¬
meramann der Wochenschau zurücktrat und sein
Objektiv nur noch auf die Bayernkurve einstellte ,
in der dann das Unglück passierte . Frau Endrich
sah noch den Bob Über den Kurvenrand rasen ,
hörte einen Fahnenmast und einen Baum splittern
und brach dann selbst zusammen .

In einer schlichten Trauerfeier an der Bayern¬
kurve würdigte Graf Fregoliöre (Frankreich ) , der
Präsident des Internationalen Bobverbandes , vor
den angetretenen Bobmannschaften und einer gro¬
ßen Zuschauermenge das Leben des beliebten
Schweizer Bobkameraden . „Felix Endrich wird
uns allen unvergessen bleiben “ , sagte Graf Frego -
Uöre . Anschließend gingen sämtliche Flaggen auf
halbmast . Endrich war neben Feierabend der be¬
kannteste und erfolgreichste schweizerische Bob¬
fahrer und mehrfacher Weltmeister .

Der von Titelverteidiger Anderl Ostler gesteuerte
Viererbob „Deutschland I“ hatte sich am Sonntag -
Vormittag im ersten Lauf der Weltmeisterschaften
an die Spitze des Feldes gesetzt . Er erzielte in
1 :14,77 Min . die beste Zeit . An zweiter Stelle lag
der Bob „Deutschland I “ , von Hanns Bösch gesteu¬
ert , mit 1:15,24 Min . Nur knapp hinter Rösch schob
•Ich „ USA II “ mit Lloyd Johnson auf den dritten

Platz . Die Schweizer Mannschaft zog ihre Nennung
nach dem tragischen Unfall zurück . Der bei An¬
derl Ostler als Bremser fahrende Rudi Erben zog
sich im Zielauslauf beim Anheben des Schlittens
eine Zerrung der Rückenmuskulatur zu , so daß
Wackerle von „Deutschland II “ am Sonntagnach¬
mittag auf beiden deutschen Schlitten als Bremser
fuhr .
Wiederentschiedenzehntelsekunden

Neuer Viererbobweltmeister 1953 wurde Bob „USA
H “ mit Johnson , Biesiadecki , Woodword , Miller in
insgesamt 2 :28,79 Min . für zwei Rennläufe . Der Ti¬
telverteidiger Anders Ostler auf „Deutschland I“
benötigte 2 :29,13 Min . und belegte den zweiten
Platz . Nach dem Verlust seines Zweierbob -Weltmei -

Der Schweizer Felix Endrich , der am 25 . Januar die Weltmeisterschaft im Zweierbob errang , ver¬
unglückte am Samstagvormittag bei der Austragung der Viererbob-Weltmeisterschaftskämpfe iw
Garmisch-Partenkirchen tödlich. Unser Bild zeigt links: Der verunglückte Schweizer Felix Endrich,
rechts : die Unglücksstelle; der Bob fuhr anfangs der Bayernkurve über die Steilwand hinaus und
stürzte in den Wald . In sieben Meter Höhe riß er von dem Baumstamm, (rechts) ein etwa ein Meter
langes Stück heraus und bohrte sich nach ungefähr 20 Metern in den Boden.

lin Holländer mrde lutopameister auf dem lis
WeltrekordmannBrökman gewinnt das Eisschnelläufen vor seinem Landsmann von der Voort

Holland hat am Sonntag bei den Europameister¬
schaften im Eisschnelläufen in Hamar (Norwegen )
einen Doppelsieg gefeiert : Der erklärte Favorit und
Weltrekordinhaber Kees Brökman kam in der Ge¬
samtwertung aller vier Läufe auf 199,65 Punkte und
war damit Bester vor seinem Landsmann Willem
van der Voort (200,69 Punkte ) , der noch naCh drei
Läufen geführt hatte und erst im entscheidenden
Rennen über 10 000 Meter die Überlegenheit Brök -
mans anerkennen mußte .

Als Dritter plazierte sich der Norweger Martinsen ,ein sehr beständiger und zuverlässiger Läufer , der

Sensation des Jages : Ulm bezwingt Eintracht
3 :1 abgefertigt / 1 :1 im Lokalderby der Stuttgarter Vereine

In Süddeutschlands erster Liga konnten von den
•echs angesetzten Spielen nur fünf ausgetragen wer¬
den . Keine der vier Spitzenmannschaften , die alle
auf Reisen waren , kam zum Sieg . Der Tabellenfüh¬
rer Eintracht Frankfurt wurde vom Schlußlicht
Ulm 46 mit 3 :1 geschlagen , womit die Ulmer das
Schlußlicht aus der Hand gaben und auf den 13 .
Rang vorrückten . Mühlburg/Phönix erreichte bei
Bayern München ein 2 :2, Schweinfurt verlor beim
FSV Frankfurt mit 1:0 und der VfB Stuttgart verlor
Im 100. Stuttgarter Lokalderby nur wegen eines Ei¬
gentores von Liebschwager den Sieg und mußte
• Ich mit einem 1:1 zufrieden geben . Das genügte
Jedoch , um Schweinfurt vom 3. Tabellenplatz zu
verdrängen . 1860 München blieb bei Aschaffenburg
wieder ohne Sieg und mußte sich mit 4 :1 geschla¬
gen geben . Die „Löwen “ stehen damit auf dem
zweitletzten Platz , noch vor dem BCA , aber punkt¬
gleich mit dem spielfreien 1. FC Nürnberg , der
durch den Ulmer Sieg auf den 14 . Rang abgerutscht
Ist .

FSV Frankfurt — Schweinfurt 05 1 :0. Vor drei¬
tausend Zuschauern kam der FSV Frankfurt gegen
Schweinfurt 05 zu einem knappen l :0-Erfolg . Der
•pielentscheidende Treffer fiel bereits irt der 3. Min .
durch Rechtsaußen Kunkel . Die Gastgeber fanden

Westdeutscher Erfolg in Saarbrücken
In einem Fußball -Repräsentativspiel besiegte am

Sonntag in Saarbrücken eine zweite westdeutsche
Auswahl das Saarland mit 7 :0 (2 :0) Toren .

Im heftigen Schneetreiben , mit Bons von Wind¬
stärke 8, fanden sich nur rund 3000 Zuschauer in
dem 25 000 Personen fassenden Kieselhumes -Stadion
ein . Die westdeutsche Mannschaft stellte sich mit
drei Veränderungen zum Spiel , das von Schiedsrich¬
ter Jacobi sehr sorgfältig geleitet wurde .

Die westdeutsche Auswahl zeigte ein ausgespro¬
chenes Lehrspiel , war technisch viel besser und
spielte sich auf dem hartgefrorenen Boden auch
wesentlich schneller ein . Bei den Saarländern fiel
lediglich Mittelläufer Momber (1. FC Saarbrücken )
angenehm auf .

Südwest siegt in Düsseldorf
Die Fußballvertretung von Südwestdeutschland

besiegte am Sonntag in Düsseldorf in einem Re¬
präsentativspiel die Auswahl von Westdeutschland
vor 30 000 Zuschauern mit 5 :3 (3 :1) Toren . Der Sieg
der Gäste , die eine Kombination der Vereine A.
FC Kaiserslautern und TUS Neuendorf stellten , ksmi
auf Grund der besseren Gesamtleistung verdient

sich auf dem aufgeweichten schweren Boden besser
zurecht und kamen mit weiten Steilvorlagen besser
zum Zuge als die Schweinfurter , die ihr Flachspiel
nicht aufgaben . Schweinfurt stellte seine besten
Leute in Torwart Käser und Mittelläufer Merz ,während beim FSV Schuchardt und die Außenläu¬
fer Lurz und Scheerer überragten .

Bayern München — Phönix/Mühlburg 2:2. Bayern
München und Phönix/Mühlburg trennten sich vor
8000 Zuschauern bei heftigem Schneetreiben 2 :2 (1 :2) .
Mühlburg versuchte , sein Spiel möglichst flach zu
halten , und erzielte in der ersten Halbzeit zwei
Tore , denen die Platz -Elf nur einen Treffer entge¬
gensetzte . Die Bayern wurden nach dem Wechsel ,obwohl sie gegen den Wind spielten , besser und
kamen in der 52. Min . zum 2 :2-Ausgleich . Torschüt¬
zen : München Lettl und Schulz , Mühlburg Kunkel
und Roth .

Viktoria Aschaffenburg — 1860 München 4:1. Vik¬
toria Aschaffenburg und München 1860 spielten 4 :1
(1 :0) . In der ersten Halbzeit hatten die Münchner
Gäste viel Pech . Sie kamen nur selten aus ihrer
Spielhälfte heraus , blieben aber dann immer recht
gefährlich . Aschaffenburg nutzte eine gute Gelegen¬
heit zum 1 :0 durch Hecht (16. Min .) aus . Nach dem
Wechsel schoß der junge Ersatzspieler Otto Schmitt
innerhalb von 20 Minuten drei Tore , und erst drei
Minuten vor Schluß kam München durch Wechsel¬
berger zu seinem Ehrentreffer .

TSG Ulm — Eintracht Frankfurt 3 :1. Eintracht
Frankfurt konnte die Ulmer Hürde nicht nehmen
und unterlag 1 :3 (0 :1) . Ulm lag fast während des
ganzen Spiels , das von heftigem Schneetreiben be¬
gleitet war , im Angriff und erzielte ein Eckenver¬
hältnis von 13:5. Nur in der zweiten Halbzeit ka¬
men die Frankfurter Gäste vorübergehend auf und
glichen durch ihren Linksaußen Ebeling den Füh¬
rungstreffer der Ulmer , den Rueff erzielt hatte , aus .
Dem Endspurt der Ulmer war Eintracht aber nicht
mehr gewachsen . Frankfurt mußte innerhalb von
zwei Minuten zwei Tore des Ulmer Mittelstürmers
Elzner hinnehmen , die den verdienten Ulmer Sieg
sicherstellten .

Stuttgart . Kickers — VfB Stuttgart 1 :1. Nur knapp
achttausend Zuschauer sahen das 100. Stuttgarter Lo¬
kalderby zwischen dem VfB und den Kickers (1 :1
0 :0) , das mit vierzig Minuten Verspätung anftng ,weil der Nürnberger Schiedsrichter Meißner in¬
folge der starken Schneeverwehungen unterwegs
steckengeblieben war . Bei dem Schneesturm wurde
die Schneehöhe im Neckarstadion immer höher , so
daß jedes Kombinationsspiel erstickte Der VFB
konnte seine Überlegenheit in der ersten Halbzeit
nicht in Toren ausdrücken . In der 62. Minute er¬
zielte Rechtsaußen Wehrle für den VfB die 1 ^ -Füh¬
rung . Nach einer Tätlichkeit an Barufka wurde der

Spiele und Jabelten
1. Liga ; Süd : Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart

1:1 ; TSG Ulm 46 — Eintracht Frankfurt 3 :1; BayernMünchen — KSC Mühlburg/Phönix 2 :2; BC Augs¬burg — VfR Mannheim ausgef . ; Viktoria Aschaffen¬
burg — 1860 München 4:1; FSV Frankfurt eesen

stertitels verlor Ostler damit auch die Viererbob¬
weltmeisterschaft . „USA II “ fuhr im zweiten und
entscheidenden Rennlauf die Tagesbestzeit von
1 :13,53 Min . Ostler hätte 1:14,01 fahren müssen , um
die Amerikaner noch zu schlagen , erreichte aber
nur 1 :14,36 Min , Bundespräsident Heuß verfolgte
auf der Ehrentribüne vor dem Bayernturm den
zweiten Rennlauf mit großem Interesse .

Das offizielle Ergebnis : 1. und Weltmei¬
ster USA II 2 :28,79 Min . 2. Deutschland I 2 :29,13
Min ., 3 . und 4. Deutschland II und Schweden I je
2 :29,40 Min . 5. Österreich I . 6. USA II . 7. Frank¬
reich I .

Vogg siegte im Nachtspringen
Josef Vogg (Partenkirchen ) wurde am Samstag

Sieger im Ski -Nachtspringen auf der kleinen Olym¬
pia -Schanze in Garmisch im Anschluß an die Ge¬
burtstagsfeier des Bundespräsidenten Prof . Dr .
Theodor Heuß . Wegen völlig vereister Piste und
starkem Wind wurde nur ein Durchgang mit ver¬
kürztem Anlauf gesprungen . 20 Teilnehmer gingen
über die Schanze . Ergebnisse : 1. Josef Vogg (Par¬
tenkirchen ) 50 m , 2 . Helmut Bleier (Bischofsgrün )
49 m , 3. Konrad Riedl (Partenkirchen ) 47 m .

Schweinfurt 05 1 :0 .
Eintracht 20 41 :34 27 :13 Kickers 20 52 :50
Mühlburg 20 47 :32 26 :14 Bayern 20 34 :36
VfB Stgt . 20 42 :23 24 :16 Aschifbg . 20 43 :51
Schweinf . 20 26 :28 24 :16 Mannh . 19 29 :41
Fürth 19 40 :32 22 :16 Ulm 20 30 :46
FSV Fr . 20 27 :31 20 :20 Club 19 37 :40
Offenbach 19 43 :30 19 :19 1860 Mün . 20 30 :44
Waldhof 19 41 :38 19 :19 BC A . 19 38 :48

Südwest : Bingen — Speyer 1 :1.
West : Erkenschwick — Katemberg 2 :3 .

19 :21
19 :21
19 :21
16 :22
16 :24
15 :23
15 :25
14 :24

Nord : VfL Osnabrück — Harburg 2 :1; Lübeck ge¬
gen Eintracht Osnabrück 1:1 ; Bremer SV — Bremer¬
haven 4 :0 ; St . Pauli — Eimsbüttel 0 :2.

Zwischenrunde um den DFB -Vereinspokal ; Ale¬
mannia Aachen — Hamborn 07 ausgef . ; Offenbacher
Kickers — Wormatia Worms 1:2 ; SV Waldhof gegen
Concordia Hamburg 2 :1; RW Essen — Hamburger
SV 6 :1.

Auswahlspiele : Düsseldorf West — Südwest 3 :5 ;
Saarbrücken : Saarland — Nordrhein -Westfalen 0 :7 .

2. Liga Süd : Bayern Hof — ASV Cham ausgef . ;
Union Böckingen — FC Singen 04 ausgef . ; VfL Nek -
karau — SV Darmstadt 98 0 :1 ; ASV Durlach — Hes¬
sen Kassel ausgef . ; Jahn Regensburg — SSV Reut¬
lingen 4 :0 ; l . FC Bamberg — 1. FC Pforzheim 1 :0 ;
FC Freiburg — Schwaben Augsburg abgebr . ; TSV
Straubing — Karlsruher FV 4 :1 ; SV Wiesbaden ge¬
gen ASV Feudenheim 6 :1.
Kassel
Regensbg .
Hof
Bamberg
Wiesbad .
Singen
Durlach
Freiburg
Böcking .

1. Amat
Schwenningen 1:3. Alle anderen Spiele ausgefallen .

Südbaden : FV Villingen — SC Freiburg ausgef . ;
SC Baden -Baden — FV Lahr 4 :0 ; FC Rastatt — VfR
Achem 7 :2 ; FC Gutach — VfL Konstanz 0 :0 ; RW
Lörrach — ASV Freiburg 3 :3 ; FC Radolfzell — FV
Rheinfelden 3 :1; FV Offenburg — VfR Stockach 2 :1 ;
SV Schopfheim — SV Kuppenheim 1:1.

2. Amateurliga Württemberg : Gruppe 1 : Zuffen¬
hausen — Hedelfingen 6 :0 ; Wangen — Renningen
3 :2 ; alle anderen Spiele ausgefallen .

Gruppe 4 : Balingen — Tailfingen 0 :0 abgebrochen ;
Truchtelfingen — Rottenburg ausgefallen ; Rottweil

19 . 26 :17 26 :12 Reutling . 21 40 :35 21 :21
20 50 :22 26 :14 Schwaben 19 29 :24 19 :19
19 30 :17 24 :14 Darmstadt 20 26 :37 19 :21
21 31 :38 24 :18 KFV 21 35 :29 19 :23
20 38:37 22 :18 Straubing 21 41 :36 19 :23
20 28 :29 22 :18 Feudenh . 20 33 :50 16 :24
19 30 :28 21 :17 Pforzheim 20 25 :38 14 :26
20 35 :28 21 :19 Neckarau 20 21 :39 12 :28
20 33 :33 21 :19 Cham 18 18 :45 10 :26
eurliga Württemberg : Eislingen — SC

gegen Trosslngen ausgefallen ; Schramberg
singen 2 :5; Tuttlingen — Hechingen 10 :0 .
Tuttling .
Trossing .
Tübingen
Gosheim
Onstmett .
Spaichg .
Rottweil

64 :19
56 :37
43 :27
42 :33
36 :35
33 :41
35 :45

31 :7
27 :11
25 :15
24 :16
18:16
18 :20
18 :20

Rottenbg .
Truchtelf .
Tailfing .
Schramb .
Balingen
Mössingen 18
Hechingen 18

36 :42
35 :37
31 :33
35 :40
31 :47
29 :52
29 :59

damit seine Landsleute Hauglie und den jungen
Roald Aas hinter sich lassen konnte .

Brökman holte sich den 10 000-Meterlauf in 17:13,0
Min . und wurde über 15 000 m Zweiter in 2 :20,1 . Am
Samstag hatte er die 5000 m als Schnellster in 9 :05,0
geschafft , wurde aber über 500 m in 46,8 Sek . nur
Neunter . Holland stellt in Brökman zum erstenmal
einen Europameister im Eisschnelläufen .

Wembley Lions nicht zu schlagen
Vor 8000 Zuschauern mußte eine deutsche Eishok -

key -Nationalauswahl , in der neben vier Rießersee -
Spielem vornehmlich westdeutsche Kräfte standen ,
in Düsseldorf durch die anglo -kanadische Profi¬
mannschaft Wembley Lions eine 5:11-Niederlage
hinnehmen . Die Auswahl konnte nicht überzeugen .
Das Zusammenspiel im Sturm war mangelhaft , das
Zu - und Abspiel ließ viele Wünsche offen und die
Deckung war überaus unsicher und fand zum Geg¬
ner keine Einstellung . Die „Lions “ dagegen spiel¬
ten traumhaft sicher zusammen , waren läuferisch
klar besser und beherrschten das Spiel vollkommen .

Im Münchener Prinzregenten -Stadion holte sich
die Profimannschaft Harringay . Racers über den EV
Füssen mit 10 :5 Toren einen ebenfalls überzeugen¬
den Sieg .

Mös -

17 :1»
16 :18
15 :19
15 :25
14 :22
11 :25
11 :25

Gruppe 5: Ravensburg — Laupheim 0 :2 ; Baien¬
furth — Ehingen ausgefallen ; Riedlingen — Lindau
ausgefallen ; Wangen — Weingarten 1 :1 ; Sigmarin¬
gendorf — Biberach 1:3 ; Munderkingen — Sigma¬
ringen 0:0.

Die neuen Tischtennismeister
Freundorfer Deutschlands stärkster Spieler

Bei den gesamtdeutschen Tischtennismeisterschaf¬
ten in Herford , an denen sich fast 150 Spieler aus
dem Bundesgebiet , dem Saarland und der Ostzone
beteiligten , holte sich der erst 16jährige Conny
Freundorfer (München ) durch einen sicheren 3 :0-
(21 :9, 21 :18, 21 :13) Sieg über Kurt Seifert (Wiesbaden )
den Titel des Deutschen Tischtenniseinzelmeisters .
Freundorfer zeigte sich in hervorragender Verfas¬
sung , brillierte mit seiner vollendeten Technik und
war jederzeit der dominierende Spieler .

Im Herrendoppel besiegten die Bochumer Vosse -
bein/Hermansa im Endspiel Dettmer/Willke (Salz -
dettfurt/Harsum ) mit 3 :1 durch ihre bessere Zusam¬
menarbeit .

Im Endspiel des Damendoppels behaupteten sich

Peinliche Situationen SJi*
g

eruch , Blähungen, HautausdOnstungen
eseitigtDr . Schieffe rsStoffweehselsalz .

Nutze auch Du seine Wohltat . DM 1 .55 • 2.50

die Erfurterlnnen Herber/Hanft über Capellmannf
Schlerth (Aachen/Wuppertal ) mit einem 3 :1- Sieg .

Der Titel des Gemischten Doppels fiel an Capell -
mann/Helmut Hoffmann (Aachen/Bonn ) . Sie besieg¬
ten im Endspiel Hannelore Hanft/Helmut Hansch -
mann (Erfurt/Stendal ) mit 3 :1.

In einem Amateur -Radländerkampf zwischen
Deutschland und Frankreich , der vor Beginn des
Sechstagerennens ln der Sporthalle auf dem hanno¬
verschen Messegelände ausgetragen wurde , besiegte
die deutsche Mannschaft mit 2’/i Punkten die fran¬
zösischen Gäste , die einen halben Punkt erzielten .

Hessen Hasset hart bedrängt
2. Liga meldet vier Spielausfälle / SSV Reutlingen ging in Regensburg mit 0 :4 unter

zustande . Der Südwesten spielte ohne den erkrank - _ _ _ _
ten Otmar Walter , für den der Neuendorfer Voigt - Kickersmittelstürmer Schumacher vom Ersatzschteds -
mann den Sturm führte . Bei den Gastgebern fehl - rlchter Baumgart (Heilbronn ) des Feldes verwiesen

In Süddeutschlands zweiter Liga gab es diesmal
vier Spielausfälle Infolge des plötzlichen Schnee¬
wetters . Da auch die Begegnung des Spitzenreiters
Hessen Kassel gegen den ASV Durlach dem Unwet¬
ter zum Opfer fiel , kamen Jahn Regensburg und
der FC Bamberg , die beide Ihre Heimspiele gewan¬
nen , aus der Verfolgergruppe punktgleich an den
Tabellenführer heran . Dem Tabellenzweiten glückte
dabei die Revanche über den SSV Reutlingen klar
mit 4 :0 Toren . Pech hatte Bayern Hof , dessen Spiel
gegen den ASV Cham schon am Samstag ausflel ,
wodurch die Hofer sich diesmal mit dem vierten
Platz begnügen mußten . Ihnen folgt Jetzt der SV
Wiesbaden , der durch seinen überlegenen 6 :1-Sieg
über den ASV Feudenheim weit aus dem Mittelfeld
nach vorn stieß . Der Ausfall zahlreicher Begegnun¬
gen kam besonders in den geringen Positionskämp¬
fen des Mittelfeldes zum Ausdrude . Während hier
der abgeschlagene SSV Reutlingen von dem sieben¬
ten auf den 11. Tabellenplatz absank , gelang es dem
TSV Straubing , der den KFV mit 4 :1 Toren helm¬
schickte , sieh etwas aus dem Abstiegssog zu entfer¬
nen . Der KFV verlor dagegen weiter an Boden . Im
Unterhaus blieb die Reihenfolge unverändert .

Jahn Regensburg — SSV Reutlingen 4 :0 (0 :0) . 1500
unentwegte Zuschauer sahen bei heftigem Schnee¬
treiben einen 4 :0-Sieg der Jahn -Elf . der erst im
letzten Spieldrittel zustande kam . Die Gäste be¬
schränkten sich durchwegs auf die Defensive und
konnten mit dieser Taktik das Spiel bis zur 60. Mi¬
nute torlos gestalten . Dann gelang Wagner im Nacn -
schuß das Führungstor und Koller erhöht fünf Mi¬
nuten später nach Vorlage von Hubeny auf 2 -J).
Gleißner erzielte in der 75. Minute den dritten 1 rer
fer und Koller stellte fünf Minuten vor Schluß den
Endstand her . Das letzte Tor bedeutete gleichz S
das 50. des Jahnsturms in * : di ®!,laĥ ,rgwarenEf -
saison . Die besten Spieler ^ ei Regensburg waren t
fenhauser und Bayerlein während bei Reutlingen
Torwart Klein Sonderlob verdient .

Nur ein Spiel
FC Eislingen — FC Schwenningen 1 :3

SC Schwenningen verdankt diesen
fen der noch verletzte Dortmunder Schanko sowie Bel einem Gedränge vor dem VFB -Tor beförderte Der . ers ter Linie seiner ausgezeichneten
die lm Pokalspiel Ihres Vereins beschäftigten Na - ln der 81. Minute Verteidiger Liebsschager den Bau scnunKssi « Do pp elstopper und der Unzulänglich -
Honalspleler Rahn und Termath (Rot -Weiß Essen ) . Ins eigene Netz .

keit der Eislinger Stürmer , deren anderthalbstün -
dige Feldüberlegenheit lediglich ein halbes Dutzend
Latten - und Pfostenschüsse erbrachte . Die Durch¬
brüche des Gästesturmes ergaben schon in der ersten
halben Stunde eine 0 :2-Führung durch den Rechts¬
außen Dermeier und den Mittelstürmer Bergsträßer .
Durch verwandelten Foul -Elfmeter verkürzte Medel
für Eislingen auf 1:2. Dermeier zerstörte ln den
letzten zehn Minuten mit einem dritten Erfolg alle
Hoffnungen der Gastgeber .

Mössingen spielt groß auf
Eine große Überraschung gab es bei den Spielen

ln der zweiten Amateurliga Gruppe 4. Der bishe¬
rige Tabellenletzte Mössingen besiegte den SV
Schramberg klar mit 2 :5. Die Mössipger Elf , die
nach Schramberg reisen mußte , spielte sehr ge¬
schlossen und war der Heimmannschaft im ganzen
Spiel überlegen . Das zweite Spiel ln der Gruppe 4,
alle anderen sind ausgefallen , endete mit emem
eindeutigen 10 :0-Sieg des Spitzenreiters Tuttlingen
über Hechingen . Damit Hegt Mössingen mit
gen Jetzt punktegleich . Mössingen ha ‘
leichten Vorsprung durch ein besseres Torverhältnis .

Haben Sie richtig getippt ?
West - Süd -Block

Stuttgarter Kickers - VfB Stuttgart
■Ravern München — KSC Muniours
Preußen O ei 1briirk - SV Solingen
TSG Ulm 46 — Eintracht Frankfurt
FSV Frankfurt — Schweinfurt 05
BC Augsburg — VfR Mannheim
Aschaffenburg — 1860 München
RW Essen — Hamburger SV
SV Mannh . ‘Waldhof - - Concordia Hamburg
Alemannia Aachen — Hamborn 07
Kiekers Offenbrch — Wormatia Worms
West — Südwest
BTemer SV — Bremerhaven 93
VfB Lübeck — Eintracht Osnabrück
Nord - Süd -Block : 2 2 0 1 1 1 1 2 1 1 0 0 - 2.
(Ohne Gewähr !)

1:1 0
2:2 0
ausgef .
3 :1 1
1 :0 1
ausgef .
4 :1 1
6:1 1
2:1 1
ausgef .
1 :2 2
3 :5
4:0
l :i
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Jsny sicherte sich den Löwenanteil
Georg König Schwab. Meister in der nordischen Kombination / Sommer siegt im Sprunglauf

96 Läufer aus dem gesamten Gebiet des Schwäbi¬
schen Skiverbandes starteten am Freitag zum 15-
km-Langlauf , der den Auftakt zu den Schwäbischen
Nordischen Skimeisterschaften 1953 in Isny bildete .
Altmeister Karl Heinzeimann hatte eine ausgespro¬
chen nordische Strecke ausgesucht , die nicht nur
in den Waldstücken viel Wendigkeit verlangte , son¬
dern auch auf den freien Flächen jede Bodenerhe¬
bung ausnützte . Das „beste Pferd im Stall“ , wie
SSV-Trainer Jukku Pent den 22jährigen Georg Kö¬
nig aus Isny bezeichnete , gewann das Rennen über¬
legen . Der große Favorit Hans Bär startete mit
einer Knieverietzung und kam nur auf den vierten
Platz .

Ergebnis des Langlaufs : 1. und Schwä¬
bischer Meister : Georg König , Isny, 55 :44 Min. ; 2.
Sepp König , Isny , 1 :00,10 Std. . 3. Willi Mayr, Füssen,
1 :00,18 Std. ; 4 . Hans Bär, Isny, 1:00,35 Std. ; 5. Hans
Meschenmoser , Oberkochen, 1 :00 .50 Std.

Langlaufmeister Georg König konnte zum Kom¬
binationssprunglauf mit einem beruhigenden Punkt¬
vorsprung antreten . Auf der Felderhalder Schanze
kam er am Samstag mit der Note 183,3 und Sprün¬
gen von 36 und 37 m zwar nur auf den 12. Platz , es
war jedoch auf der 40-m-Schanze keinem Springer
möglich , König in der Gesamtwertung noch zu
schlagen . Mit insgesamt 423,3 Punkten wurde er
überlegen Schwäbischer Meister in der Nordischen
Kombination vor Rolf Mayr, Königsbronn (409,6 )
und Rudolf Schmelzle (405,2 ) . Den vierten Platz be¬
legte Kurt Frey (Baiersbronn) , auf den 5 und 6.
Platz kamen die beiden Laichinger Gerhard Som¬
mer und Karl Schauffler,

Sieger im Kombinationssprunglauf wurde der
Laichinger Gerhard Sommer mit der Note von 212,1

und Weiten von 42 und 43 m vor Franz Baier (Korn¬
westheim ) und Karl Schauffler (Laichingen) .

Auch die Ski-Staffelmeisterschaft bleibt in Isny .
Mit fast drei Minuten Vorsprung siegte der WSV
Isny mit Sepp König , Hermann Karg, Hans Bär und
Georg Knig in 2 :47,13 Std. für die 4X10 m vor dem
SV „Falken“ (Wangen) . Bei stürmischem Wind und
leichtem Schneetreiben übernahm schon Sepp König
die Spitze , die auch von seinen Isnyer Kameraden
nicht mehr abgegeben wurde . Der TSV Laichingen
endete hinter dem SC Kniebis auf dem 4. Platz.

In 35 :49 Min . legte Paula Günter aus Kniebis die
8 km lange Strecke der Damen zurück und wurde
mit dieser Bestleistung Schwäbische Meisterin 1953.
Auch der zweite Platz von Leni Dürr aus Calm¬
bach (36 :25) fiel an eine Läuferin aus dem Bezirk
Schwarzwald.

Das Wetter machte durch den Abschluß der Mei¬
sterschaften am Sonntag einen dicken Strich. Der
für die Ibergschanze vorgesehene Spezialsprunglauf
mußte auf die Kombinationsschanze an der Felder¬
halde verlegt werden . Aber auch hier machte der
Sturm den Springern schwer zu schaffen . Der 24-
jährige Gerhard Sommer entführte den Meister¬
titel aus dem Allgäu auf die Alb. Er war mit Wei¬
ten von 42 und 43 m einen Meter weniger gesprun¬
gen als der Sonthofer Steinmüller , erhielt jedoch
die besseren Haltungsnoten .

Ergebnisse : 1. und Schwäbischer Meister
Gerhard Sommer (Laichingen ) Note 209,1 , 42/43 m ;
2. Toni Steinmüller (Sonthofen ) , 208,0 , 43/43 m ; Rolf
Rieß (Tuttlingen ) , 202,9 , 43/39 m ; 4. Franz Baier
(Kornwestheim ) , 5 . Heinz Bosch (Königsbronn) ; 6.
Klaus Bauer (Stuttgart ) ; 7. Alfred Pohl (Meßstetten) ;
8. Alois Brendle (Münsingen) .

Schwarwaldmeisterschaften im Schneesturm
Der Norweger Eilert Dahl wurde Kombinationssieger / Möchel gewann den Langlauf

Am ersten Tag der Schwarzwaldskimeisterschaften
in Furtwangen konnte nur der 15-km-Langlauf ent¬
schieden werden . Als die Damen auf die Langlauf¬
piste sollten , herrschte Sturm und Regen , und auch
das Ausscheidungsspringen mußte ausfallen . Die
Wettbewerbe am Sonntag wurden teilweise bei
heftigem Schneesturm ausgetragen .

Der Mannheimer Hermann Möchel gewann den
15-km-Langlauf vor dem Norweger Eilert Dahn.
Wegen der unterschiedlichen Schneeverhältnisse hat¬
ten viele der 90 Läufer mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Möchel siegte in 50 :52 Min . , der Nor¬
weger benötigte 52 :03 Min . Auf dem dritten Platz
endete Albert Hitz aus Hinterzarten.

Den Damen-Langlauf gewann am Sonntagvor¬
mittag Elfriede Purr (Andreasberg/Harz) , die 36:12
Minuten für die 8 Kilometer benötigte . Sie war da¬
mit um 1,32 Minuten schneller als die Titelverteidi¬
gerin Gisela Dubac (Heidelberg) .

Der Kombinationssprunglauf spielte sich in einem
Schneeorkan ab , der nur einige Meter Sichtweite
ermöglichte . Der Norweger Dahl — man hatte bei

ihm den Eindruck, dau seinem ruhigen Stil auch
der heftigste Sturm nichts anhaben kann — landett
zwei saubere Sprünge von 48 und 50,5 m und er¬
rang damit den Schwarzwaidmeistertitel 1953 in dei
nordischen Kombination. Den zweiten Platz belegte
Hermann Möchel vor August Hitz (Hinterzarten) .

Das Spezialspring°n mußte infolge des sich stän¬
dig steigernden Schneesturmes ausfallen und wird
voraussichtlich am 1. März in Furtwangen ausge¬
tragen.
Deutscher Hochschulmeister — ein Norweger

Bei den deutscher Hochschulmeisterschaften in
Oberammergau ist der an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe studierende Norweger Bjarne
Arentz mit der Gesamtnote 456,6 deutscher Hoch¬
schulmeister in der nordischen Kombination gewor¬
den . Arentz gewann den 14-km-Langlauf und wurde
zweiter im Kombinationssprunglauf . Auf den zwei¬
ten Platz kam in der Kombination Otto Acker
(Universität Erlangen) .

Hoher Sieg im jfubitäumskampf
Deutsche Amateurboxer schlugen Österreich 15 :3 / Basel zeigte die beste Leistung

Der Jubiläumskampf der deutschen Amateurboxer ,
der 100. Länderkampf, endete mit einem 15 :3-Sieg
gegen Österreichs Amateurboxer der Münchener
Winterbahn vor 4000 Zuschauern.

Die Kämpfe der leichten Klassen vom Fliegen¬
gewicht bis zum Halbweltergewicht brachten gute
Leistungen, während die oberen Gewichtsklassen
dagegen stark abfielen . Die beste Leistung bot der
zweimalige deutsche Meister und Gewinner der
Silbernen Medaille in Helsinki , Edgar Basel , gegen
den österreichischen Ersatzmann Gerhard Topf. Al¬
lerdings stieß Basel bei dem 17jährigen Topf auf
erbitterten Widerstand und hatte mehr Mühe als
erwartet , um seinen Gegner nach Punkten nieder¬
zuzwingen.

Einen weiteren Höhepunkt brachte der Kampf im
Leichtgewicht zwischen den beiden Landesmeistern
Willi Roth (Heidelberg) und Leopold Potesil (Wien) ,der unentschieden endete . Den einzigen Sieg für
Österreich holte der Rechtsausleger Johann Schalek
(Wien) ,

' der den Konstanzer Karl Wagner knapp
nach Punktken schlug.

Die weiteren Ergebnisse: Bantamgewicht : Egon
Schidan (Düsseldorf) Punktsieger über Roland Bid-
ner (Tirol) ; Federgewicht: Hans-Peter Mehling

(Celle) Punktsieger über Herbert Berghuber (Wien) ;
Halbmittelgewicht : Max Resch (Stuttgart) Punkt¬
sieger über Franz Skrutzny (Wien) ; Mittelgewicht :
Erich Schöppner (Witten) Punktsieger über Josef
Hamberger (Oberösterreich) ; Halbschwergewicht:
Heinz Bettendorf (Frankfurt) ko. Sieger in der
zweiten Runde über Franz Pfitscher (Tirol) ;
Schwergewicht : Horst Witterstein (Kepen) ko -Sie-
ger in der zweiten Runde (Aufgabe) über Fritz
Mayerhofer (Wien) .

Reutlingen wieder souverän
Beim Vergleichskampf der Boxstaffem des SSV

Reutlingen und das FC Freiburg gab es einen kla¬
ren 12 :4-Sieg der Reutlinger Gastgeber. Wenn auch
die Freiburger Staffel stärker als die des SSV
Frankfurt vor drei Wochen war, so stellten doch
die Breisgauer , im ganzen gesehen , keinen gleich¬
wertigen Gegner. Reutlingen gewann je zwei
Kämpfe durch ko . , durch Aufgabe und nach Punk¬
ten . Reutlingens stärkster Mann , Pogorzalek , konnte
im Halbschwergewicht gegen den taktisch klüger
kämpfenden Freiburger Schweizer nie die richtige
Einstellung finden und unterlag nach Punkten .

JSV Rot wurde Süddeutscher Huitenhandbattmeister
Hessische tlberraschungsmannschaft an zwe iter Stelle / Vorrundenendspiele am 15. Febr.

Die vollbesetzte Ausstellungshalle auf dem Stutt¬
garter Killesberg war am Samstagnachmittag Schau¬
platz der Endspiele um den süddeutschen Hallen¬
handballtitel . Nach überaus spannendem Verlaufsicherte sich der TSV Rot (Baden) die Meisterwürdemit 5 :1 Punkten vor der hessischen , ,Uberraschungs-mannschaft“ TSV Braunshardt (4 :2 Punkte) . Der TSVZuffenhausen landete an dritter Stelle mit 3 :3Punkten , Bayern München dagegen blieb ohneSieg .

Nach den einleitenden Spielen der Jugendstädte¬teams begann die erste Begegnung , die durch dasLos festgesetzt war, zwischen dem Badener TSVRot und dem württembergischen Vertreter TSVZuffenhausen . Zuffenhausen erkämpfte sich nacheinem 4 :3-Pausenrückstand ein 5 :5-Unentschieden,vergab jedoch nach dem Wechsel mehrere totsichereChancen, darunter zwei Siebenmeterwürfe , die ent¬weder von Zischek verworfen oder von Thome ge¬meistert wurden. Der Hessenvertreter Braunshardtüberfuhr in der anschließenden Partie BayernMünchen nach einem tollen Start (6 :0) , doch wur¬den die Bayern zusehends wärmer, nutzten einige

Schwächen des unvorsichtig gewordenen Kontra¬
henten geschieht aus, vermochten aber die 7 :4-Nie-
derlage nicht mehr abzuwenden . Gegen den TSV
Braunshardt stand die Mannschaft um Thome nie
in Gefahr, lag beim Wechsel mit 3 :2 in Front und
siegte schließlich mit 6 :4.Zuffenhausen , das auf die Münchener traf, mußte
erst einen 2 :1-Rückstand aufholen , siegte dann aber
doch noch mit 6 :3 Toren.

Der letzte Durchgang um die „Süddeutsche“
mußte die Entscheidung bringen . Zwar schwebte
eine Punktgleichheit in der Luft, als Rot auch
Bayern München mit 5 :4 besiegt hatte . Zuffenhau¬
sen contra Braunshardt hing am seidenen Faden.Bei Halbzeit hieß es noch 2 :2, dann aber scheiterte
das Stuttgarter Team an übergroßer Nervosität und
hatte keine Kraft mehr, den 3 :2-Vorsprung des
hessischen Außenseiters aufzuholen . Damit ging der
zweite Platz an die Überraschungssieben aus dem
nur 800 Seelen zählenden Dörfchen Braunshardt.Rot spielt am 15. Februar in Stuttgart , die Brauns¬hardter spielen am gleichen Tage in Berlin beiden Vorrundenspielen zur deutschen Hallenhand¬ballmeisterschaft.

Ulzheimer hatte Pech
Außergewöhnliches Pech hatte der deutsche Mit¬telstreckenläufer Heinz Ulzheimer bei seinem zwei¬ten Start in den USA am Samstag. Bei Hallenwett¬kämpfen der Bostoner Athleten -Vereinigung ver¬lor Ulzheimer , der über 600 Yards startete , nach

120 m bei einem Zusammenprall mit einem ande¬ren Läufer den linken Schuh. Er versuchte nochweiter zu laufen , holte sich jedoch mehrere Holz¬splitter in den Fuß und mußte dem AmerikanerWhitfleld, der mit 1 :10.2 Min . den Weltrekord ein¬stellte , den Sieg überlassen.Die Bostoner Meile holte sich überraschend Fred
Dywer , der die Favoriten Fred Wilt und DonGehrman in 4 :09,2 Min . schlug. Der Deutsche RolfLamers endete an letzter Stelle .

1954 wieder mit Rennwagen
Der im letzten Jahr so erfolgreiche Mercedes-Benz-Sportwagen Typ 300 SL wird in diesem Jahrvon den Daimler-Benz- Werken in Stuttgart -Unter¬türkheim nicht an den Start gebracht werden . Manwird in diesem Jahr die Erkenntnisse aus denRennen den Serienwagen der Daimler-Benz-Pro-

duktion zugutekommen lassen . Mercedes will alleKräfte auf das Jahr 1954 konzentrieren , um in derdann gültigen neuen Rennformel wieder konkur-
io?Ien Z4U können* Damit werden erstmals im Jahri»54 wieder schnelle Mercedes-Rennboliden am
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Start bei internationalen Grand Prix erscheinen .Mercedes gab außerdem bekannt , daß schon zu Be¬ginn des Jahres 1952 von seiten des Werkes darauf“^ Sewiesen wurde, daß die Beteiligung des Typs300 SL an großen internationalen Prüfungen nurden Zweck habe, Konstruktion und Fahrer auf dieEignung für spätere Aufgaben zu überprüfen.
wi uer xour ae rrance

Vier deutsche Straßenfahrer nehmen erstmalsd®m Kriege an Frankreichs klassis
■V.? ?.1! f e France teil , die vom 3. bis 26. Ju22 Etappen (4450 km ) gefahren wird . Zusammen6 Luxemburgern bilden die deutschen Fahrereinem französischen Beschluß die einzige gemi«Mannschaft. Frankreichs Organisator dieses schrigsten Straßenrennens der Welt, Jacques Gocsprach am Donnerstag in Paris nach der Bekagäbe der deutschen Teilnahme die Hoffnungdaß sich die deutschen Fahrer rechtzeitig mit iluxemburgischen Kollegen in Verbindung scund trainieren . Dietrich, Goldschmidt und Kirstehen bereits als Teilnehmer Luxemburgs inengeren Wahl.

Der Bund Deutscher Radfahrer (BDR) teilte mit,es sei noch nicht möglich , schon jetzt die deutschenTeilnehmer zu nennen , da sich die Fahrer erst inden nächsten Monaten durch ihre Leistungen quali¬fizieren müßten . Hermann Schwartz (Schweinfurt ) ,der Organisator zahlreicher Deutschland-Radrund¬fahrten , zeigte sich sehr erfreut über den franzö¬sischen Beschluß . Die vier deutschen Fahrer hättennun Gelegenheit , sich in diesem weltbekannten Ren¬nen zu betätigen und ihre Kräfte mit der Elite derStraßenfahrer zu messen .
uauuer uauen sictl gemeldet

Bis zum Meldeschluß für die Fußball- Welti
?a 1954 *31* Januar 1953) lagen Zusagen
rr_ ..N fLtionen beim Organisationskomitee in Ztl
stpheS8 n<?c5 einige Länder mit ihrer Me.düng
sicher ' m !t einer höheren Beteilig
wird nhsû ror ®ndgültlge Nennungserge1 vor dem S. Februar erwartet .

Vor 10 Jahren in Stalingrad

Drei Tage bis zum Ende
Im Kessel nordwestlich der

Kathedrale ging es zuerst zu
Ende . Der Angriff begann gleich¬
zeitig vom Norden und Westen ,
richtete sich gegen die Stellung
der 113 . und rollte von Nord¬
westen die dünne Front der 76 .
I . D . auf . Am Abend standen
russische Panzer im Rücken der
305 . und nahmen die südwest¬
lichsten Stadtviertel. Der Korps¬
stab des XIV . Panzerkorps ka¬
pitulierte in hoffnungsloserLage ,
ohne Truppenteile und Waffen .
Die Gefechtsstände des VIII . und
LI . Korps wurden durch die
massierten Angriffe auf klein¬
sten Raum zusammengedrängt.

Den Weg in die Gefangen¬
schaft ging jeder für sich , die
Kapitulation wurde nicht unter¬
schrieben .

Zwei Stunden vor dem Kessel
„Mitte “ gab die Armee, ohne
von den Ereignissen etwas zu
wissen,, nachstehenden Funk¬
spruch auf :

„Rest 6 . Armee auf kleinsten
Raum in drei Kesseln zusam¬
mengedrängt, hält noch einige
Straßenviertel, westlich Bahnhof
und südlich Wasserwerk . IV . A . K .
nicht mehr vorhanden. XIV .
i’anzerkorps hat kapituliert. Mit
VIII . und LI Korps keine Ver¬
ständigung mehr . Zusammen -
rruch ist keine 24 Stunden mehr
aufzuhalten .“

Der Zusammenbruch war nicht
mehr aufzuhalten. Schon am 30 .
Januar waren die Russen am
Roten Platz eingesickert. Die
Truppe schoß kaum noch . Jeder
wartete auf die Dinge , die kom¬
men sollten.

Am Vormittag des 31 . Januar
hatte der Kommandant der
. .Ringverteidigung“ , Generalma¬
jor Roske , eine Unterredung mit
dem Oberbefehlshaber. Vfas zu
sagen war , sagte Roske in einer
Viertelstunde. Und Paulus saß
auf dem Bett in seinem Raum
und hatte die Augen geschlos¬
sen . „Ich sehe ganz klar“ , sagte
er .

Wie „klar“ der Armeeführer
sah , bewiesen seine Entscheidun¬
gen . Der Funkspruch an die
Heersgruppe ließ keinen Zweifel
mehr aufkommen. Den letzten
Schritt überließ er dem Chef des
Generalstabes.

„Nehmen Sie in Gottes Namen
Verbindung zum Russen auf“ ,
sagte General Schmidt , und mit
Generalmajor Roske bemühte
sich der Artillerieführer des IV.
Korps um die gleiche Angele¬
genheit. „Jeder Gefechsstand
wird verteidigt“ , hatte General
Schmidt noch vor fünf Tagen ge¬
sagt. Für das Haus am Roten
Platz galt dieser Befehl nicht .
Die Scheinwerfer vom Flak -Re¬
giment 104 tauchten die große
Schneefläche in glitzernde Helle.
Es war das einzige Licht in der
Nacht und zog Verpflegungsbom¬
ben und Artilleriefeuer an . 14
Transporter warfen ihre Frach¬
ten ab.

Noch einmal senkte sich ein
Regen von Beförderungen über
die totgeweihte Armee . General¬
oberst Paulus wurde zum Gene¬
ralfeldmarschall . Er hat seinen

Marschallstab nie gesehen, aber
symbolisch lag nebendem blauen
Samtbett die Pistole. „ Es gibt in
der deutschen Kriegsgeschichte
keinen Feldmarschall , der in Ge¬
fangenschaft ging“

, hatte Hitler
am Vorabend zu Feldmarschall
Keitel gesagt.

Die ersten Parlamentäre ka¬
men , ein Hauptmann führte sie.

Am 2. Februar 1943 hatten
die Restteile der 6 . Armee in
Stalingrad kapituliert. Das
Drama an der Wolga war zn
Ende , aber die Vorwürfe ge¬
gen die Strategie der Ober¬
sten Deutschen Führung woll¬
ten nicht verstummen. Da be¬
fahl Hitler die Herausgabe
des Schriftwerkes „Stalin¬
grad “ , und der Stalingrader
KriegsberichterLentnantHeinz
Schröter wurde von Dr. Goeb¬
bels mit der Bearbeitung des
Werkes beauftragt. Das Ober¬
kommando des Heeres und der
Luftwaffe lieferten dazu ihr
gesamtes offenes und gehei¬
mes Material.

Im Juni 1943 wurde die Ver¬
öffentlichung des fertiggestell¬
ten Werkes von Dr . Goebbels
verboten: „Für das deutsche
Volk untragbar “, waren die
Worte des Ministers , „machen
Sie einen Marsch aus Stalin¬
grad .“ Auf die Entgegnung
des Autors , Stalingrad sei ein
Choral gewesen, antwortete
der Minister: „Das ist gerade
das Können , aus einem Cho¬
ral einen Marsch zn machen .“

Der Kriegsberichteraus Sta¬
lingrad konnte das nicht , und
darum verfiel seine Arbeit der
Beschlagnahme . Aber das Ma¬
terial blieb erhalten, wurde
auf seltsame Weise gerettet,
und aus den damaligen Un¬
terlagen entstand das Schrift¬
werk: „Stalingrad . . . bis zur
letzten Patrone.“

Sie wurdenzurückgeschickt : „Wir
verlangen einen Stabsoffizier .“
Die Parlamentäre kamen wieder,
dieses Mal war ein Major dabei.
Der Form war Genüge getan .

Es ging alles ohne Höhepunkte
vor sich . Zu verhandeln gab es
nichts . Die Russen verlangten
bedingungsloseKapitulation. Der
Dolmetscher übersetzte, was die
Russen zu sagen hatten, und Ge¬
neral Schmidt <antwortete von
deutscher Seite. Die ganze An¬
gelegenheit dauerte knapp zehn
Minuten , danach ging der Chef
des Generalstabes in den Neben¬
raum und meldete; „Die Russen
sind da .“ Und nach einer Pause:
„Darf ich den Feldmarschall fra¬
gen , ob noch etwas zu sagen ist? “

Der .Generalfeldmarschall saß
neben seinem Rundfunkempfän¬
ger im Dunkeln . Er unterschrieb
nichts und hatte auch weiter
nichts zu sagen . Er äußerte spä¬
ter einen Wunsch , und den über¬
brachte General Schmidt den Un¬
terhändlern. „ Der O . B . wünscht
als Privatperson betrachtet zu
werden , und möchte nicht durch
die Stadt zu Fuß gehen .“

„Für Führer und Vaterland ”
Zur gleichen Stunde wurden

von der Funkstelle des Kampf¬
kommandanten noch zwei Funk¬
sprüche an die Heeresgruppe
und das Führerhauptquartier
durchgegeben .

Der erste Spruch lautete: „ 5 .15
Uhr . Die 6 . Armee hat getreu
ihrem Fahneneid für Deutsch¬
land bis zum letzten Mann und
bis zur letzten Patrone , einge¬
denk ihres hohen und wichtigen
Auftrages, die Position für Füh¬
rer und Vaterland bis zuletzt ge¬
halten. Paulus .“

Um 5 .45 wurde der letzte
Funkspruch ausgestrahlt.

„ Der Russe steht vor dem
Bunker . Wir zerstören .“

Der Funker an der Taste setzte
von sich aus das in der interna¬
tionalen Funkersprache bekannte
„cl “ (closed “ geschlossen ) da¬
hinter. Dieses ist das letzte Zei¬
chen nach dem SOS und bedeu¬
tet : Diese Station wird nie wie¬
der senden .

Um 6 Uhr fing man in Win-
niza folgenden Klartext auf ;

„ Die 6. Armee hat kapituliert.
Hoffentlich gibt dem Führer das
Ende von Stalingrad Veranlas¬
sung , in Zukunft mehr auf die
Ratschläge seiner Generäle zu
achten .“

Die letzte Diensthandlung des
Armee - Nachrichtenführers war
am 31 Januar die Durchgabe der
Funkunterlagen an den Kessel
„ Nord “ Damit war das XI . AK .
als Restteil der 6 . Armee autori¬
siert „den Dienstverkehr mit der
Heersgruppe aufzug^jpen

“ .
Um das Traktorenwerk grup¬

pierten sich die 76 I D ., die 113.
und 60 . mot Im Norden lag
die 16 Panzerdivision und auf
dem linken Flügel die 24 . Die
Front zur Wolga hatten „Teile
der 389 " Jedes zweite Haus ,
wenn man einen Trümmerhau¬
fen noch so nennen kann trug
eine Fahne mit dem Roten Kreuz .

Die Ruinen wurden von einem
dünnen Schleier Infanterie ge¬
halten. Die Generale, von denen

der Deutschlandsender gespro¬
chen hatte, gab es noch , aber
sie lagen nicht mit roten Auf¬
schlägen hinter dem MG. Solda¬
ten waren auch noch da . aber sie
zählten jede einzelne Patrone,
ehe sie den Zeigefinger krümm¬
ten .

Noch 4000
Das große Sterben ging weiter,

die Kampfgruppen und Alarm¬
kompanien wurden an den Him¬
mel geworfen oder unter den
Trümmern begraben . Auf Stra¬
ßen und Höfe fielen Granaten
und Feuertonnen, und weil es
bis zur letzten Patrone gehen
sollte , fielen noch 4000 Mann .

Der entscheidendeAngriff kam
von Westen und richtete sich ge¬
gen die Front der Panzerdivisio¬
nen . Das war an dem Tage , der
Oberst von Below bei General
Lensky sah . „Herr General , ma¬

chen Sie Schluß , es geht hier
nicht um die Weltmeinung, son¬
dern um das Leben unserer Soi -
daten.“ Aber General Lensky
machte nicht Schluß . „Tragen Sie
das dem kommandierenden Gt -
neral vor , Below, ich kann Ihnen
nicht helfen.“ Oberst von Below
kam nicht mehr dazu , denn schon
am anderen Tage gab es diese
Front im Norden nicht mehr .

Einmal wurde die HKL noch
400 m zurückgenommen , aber um
5 Uhr morgens war die Front
der 60 . Mot .-Div. durchbrochen
und eine halbe Stunde später
standen die russischen Panzer im
Rücken des Panzergrenadier-Re¬
gimentes 79 . Von der Panzer¬
artillerieabteilung 16 schoß noch
eine Haubitze und die Krad¬
schützenabteilung 16 feuerte mit
Infanter ewaffen. bis es nichts
mehr zu feuern gab .

Kurz nach Mitternacht , am 2.
Februar , erhielt das XI . Korps
aus dem Führerhauptquartier
folgenden Funkspruch :

„Das deutsche Volk erwartet
von Euch, daß Ihr Eure Pflicht
genau so tut , wie die Besatzung
des Südkessels. Jeder Tag , jede
Stunde, die Ihr aushaltet, er¬
leichtert den Aufbau einer neuen
Front .“

Was in den drei Kesseln wirk¬
lich geschehen war , wußte das
Führarhauptquartier nicht Der
Truppe wurden ein paar große
Worte gefunkt, mit denen sie
nichts anzufangen wußte. Ohne
Gegenzeichnung des komman¬
dierenden Generals ging aus
dem Nordkessel nachstehender
Funkspruch an das FHQu :

„Die Truppe ist verwundert,
daß ihr kommandierender Ge¬
neral noch nicht das Eichenlaub
erhalten hat .“

Kein Schuß mehr
Um 11 Uhr begann der Feuer¬

stoß auf das Traktorenwerk. Al«
die russischen Panzer von Osten
und Norden auf das Werk zu¬
stießen und noch einmal wie
wild trommelten, wurde von der
24 . Panzer -Division, den Resten
der 16 . Panzer - und den Trüm¬
mern der 389 . I . D . nicht mehr
zurückgeschossen . Die Geschütze
waren gesprengt. Die Waffen la¬
gen im Schnee , die Kammern
waren leer.

Um 11 .15 Uhr funkte der Nord¬
kessel zum letztenmal direkt an
die Oberste Befehlsführung. „XI .
Korps hat mit seinen Divisionen
bis zum letzten Mann gegen viel¬
fache Übermacht gekämpft. Es
lebe Deutschland .“

In der Mittagsstunde traf die
Kapitulationsnachricht im Füh¬
rerhauptquartier ein . General
Schmund überreichte sie Hitler.
Dieser las die Meldung und
schwenkte das Blatt durch die
Luft.

„Hätte ich das gewußt , wäre
Paulus kein Feldmarschall ge¬
worden . An der Schwelle der
Unsterblichkeit haben sie alle
versagt, " sagte er zu General
Scherff .

Um 15.00 Uhr des gleichen Ta¬
ges lag auf dem Schreibtisch von
Feldmarschall Milch die Bord¬
meldung eines Aufklärers. Sie
lautete:

„Meldung 1711 , Fck 1913 , 14.08
Uhr : In Stalingrad keine Kampf¬
tätigkeit mehr .“

Am 2. Februar , 12.35 Uhr, fing
die HeeresgruppeDon einen ein¬
samen Funkspruch auf :

„Wolkenhöhe 5000 m — Sicht
12 km , klarer Himmel, verein¬
zelt leichte Wölkchen , Tempera¬
tur 31 Grad minus . Über Stalin¬
grad Nebel und roter Dunst.
Wetterstelle meldet sich ah . Gruß
an die Heimat .“

Am Abend schrieb der Ia der
Operationsabteilung im General¬
stab des Heeres , Graf Kiel-
mannsegg, in sein Tagebuch die
Worte :

„Alle unsere Niederlagen sind
nur durch die Führung be¬
stimmt. Unter dem Motto ,Zu
spät* hat die Sturheit gesiegt,
und wir haben uns selbst drei
Heeresgruppen mehr oder min¬
der zertrümmert. Um nicht vor
Wut den Verstand zu verlieren,
flüchtet man sich in Resignation.*

Ohne militärischen Wert
Der Adjutant des Generals

Walter von Seydlitz . Komman¬
deurs des zweiten Panzerkorps
in der 6. Armee des General¬
feldmarschalls Paulus, Haupt¬
mann Gerhard Philipp Hum -
b e r t , führte während der
ganzen Schlacht um Stalingrad
das Kriegstagebuch deslb Korps.
Humbert, der fünf Jahre so¬
wjetische Kriegsgefangenschaft
miterlebte , äußerte sich einem
Korrespondenten gegenüberüber das strategische Gesche¬
hen ln Stalingrad.

Der militärische Wert Stalin¬
grads war gering, das große
strategischeZiel in diesem Raum
— die Wolga und die Eisenbahn¬
linien nach Süden ab^ schneiden
— hätte Hitler auch ohne die
Einnahme der Stadt verwirkli¬
chen können. „Man brauchte
eigentlich nur die Serapta , eine
hart südlich Stalingrads am
Westufer der Wolga liegende
Hochebene zu besetzen“ , erzählt
Humbert. „Sie beherrschte das

Flußknie und die ganze Stadt,aber unsere höchsten Komman¬
deure ignorierten sie einfach .

Selbst die vor Stalingrad ste¬
henden Generäle wurden ver¬
hängnisvoll von dem Glanz an
gezogen, den die Einnahme de *-
Stadt ihnen gegeben hätte, ur '
dies führte zu taktischen Fe ’
iem . Jeder drängte in die Sto -’
Die 4 . Panzerarmee ging an d *-
so wichtigen Serapta -Plate
vorbei und ließ es in russisch ^
Hand . In den Berichten unsere
Abwehroffiziere hieß es, nur e>
paar Arbeiter-Bataillone seien
dort eingesetzt — in Wirklich¬
keit lag auf der Serapta die
ganze Zelt das sowjetischeHaupt¬
quartier . . .“

Am 2 . Februar gab die Rote
Armee bekannt, daß sie 91000
Deutsche gefangengenommen
habe — ein knappes Viertel der
365 000 , die drei Monate vorher
eingekreist worden waren.
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Der Winter behauptet sein Recht
Die große Überraschung über dieses Wochen¬

ende - Sturm und Schnee , Verwehungen , blockierte
Straßen . Der Samstagmorgen hatte noch klar be¬
gonnen , wie der Freitag aufgehört hatte . Aber
dann roch plötzlich die Luft anders , und aus
Westen rückten dicke , schwarze Wolken an . Daß
aus diesem Himmel am späten Abend statt des
wildpeitschenden Regens noch Schnee fallen
würde , hat in den Höhenlagen unter 800 m wohl
niemand gedacht . Einen solchen Sonntag haben
wir diesen Winter noch nicht erlebt . An Türen
und Fenstern wuchs der Schnee zusehends . Stadt
und Land verzauberten sich wie im Märchen .
Geradezu wilde Freude herrscht bei den Sport¬
lern , die schon für die letzten Schneefetzen in
der Gegend von Baiersbronn gefürchtet hatten .
Die Wetterpropheten hatten ihnen den größten
Schrecken eingejagt . Die deutschen Skimeister¬
schaften dürften nun aber endgültig gesichert
sein . Des einen Freud ist des andern Leid .
Viele Auto - und Motorradfahrer haben im Laufe
des Sonntags wieder umkehren müssen oder sind
elend steckengeblieben . Selbst die Eisenbahn hat
es nicht mehr überall geschafft . Ein sonderbarer
Winter . Wir sind noch auf mehr Überraschungen
gefaßt .

Aus Nordwürttemberg
Temperamentvoller Opernball

Stuttgart . Der „Opernball 1953“ war ein gro¬
ßer Wurf . Die Nonstop -Revue des Theaterballetts
war der rechte Auftakt . Er stellte berückende
farbenprächtige Toiletten neben das makellose
Schwarz -weiß der Abendanzüge der Herren in
der riesigen , mit herrlichem weißen Flieder , mit
Palmen und Pflanzen geschmückten Amüsierku¬
lisse des Theater und Bühnenraums des Gro¬
ßen Hauses . Wie in einem großen Wabenbau des
Vergnügens waren in jedem Stockwerk die vie¬
len großen und kleinen Nebengemache mit Mu¬
sik und Leben erfüllt . Mehrere Tanzkapellen
spendeten den Rhythmus , das Publikum gab Tem¬
perament und Laune hinzu .
Beamter niedergeschlagen , Kasse ausgeraubt

Ludwigsbi ^rg . Zwei maskierte M - nner über¬
fielen am Freitagabend den diensttuenden Be¬
amten iro Bahnhof Benningen bei Ludwigs¬
burg . Der eine hielt den Beamten in Schach , der
andere leerte die Kasse im Schalterraum und
versuchte den Kassenschrank im Vorraum zu öff¬
nen . Dann wurde der Beamte mit einem Tot¬
schläger niedergeschlagen . Als er schon auf dem
Boden lag , versetzten ihm die Banditen noch
einige Hiebe auf den Kopf und ins Genick . Mit
200 DM verließen sie den Tatort . In der Eile
war es ihnen nicht gelungen , den Kassenschrank
zu öffnen . Aus dem Vorraum des Büros stahlen
sie noch ein Fahrrad , das später auf einem Acker
wiedergefunden wurde . Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur .

Grippehöhepunkt noch nicht erreicht
Größte Ausbreitung entlang der Verkehrswege / Verschiedene Erscheinungsformen

Kurze Umschau
Indem er sich als Schuldirektor ausgab , gelang

es einem 46jährigen Mann aus Mannheim , sich
mehrere tausend D-Mark zu ergaunern . Der Be¬
trüger hatte gleichzeitig 5 Frauen die Ehe ver¬
sprochen .

Unerwartet starb , erst 50jährig , der Verwal -
tungdirektor des Südwestfunks , Karl Fried¬
rich , am Freitag an den Folgen einer Grippe
ln Baden -Baden .

Das erste Altersheim der Arbeiterwohlfahrt in
Südbaden wurde im Dreisamtal bei Freiburg
eingeweiht .

Zwei französische Autodiebe , die in Freiburg
einen deutschen Pkw gestohlen und den deut¬
schen Verfolger mit einer Weinflasche auf den
Kopf geschlagen hatten , wurden von der Militär -
polizoi festgenommen .

Stuttgart . Die Gesundheitsbehörde beim ba -
disch -württembergischen Innenministerium hat
Erhebungen über Umfang und Auswirkung der
Grippe im Lande angestellt . Danach ist der Hö¬
hepunkt der Epidemie noch nicht erreicht . Die
größte Ausbreitung wobei etwa ein Drittel der
Bevölkerung befallen sein dürfte , wird entlang
der Verkehrswege und in den größeren Städten
beobachtet . Die 'dauernde Ansteckung komme
von den „ Halblebigen “

, die in überfüllten Ver¬
kehrsmitteln die Grippe -Viren durch Husten
verbreiten . Deshalb müsse die Forderung erho¬
ben werden , daß auch die leichter Erkrankten zu
Hause bleiben . Der östliche Teil unseres Landes ,
die Alb und der schwächer besiedelte Süden seien
weniger , zum Teil nur zu 5 v . H . von der Grippe
befallen . Aus Nordbaden wird ein Krankenstand
von 350 000 Personen gemeldet .

Es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß die glück¬
licherweise seltener auftretenden Komplikationen
mit tödlichem Ausgang nur bei älteren Leuten
mit geschwächtem Kreislauf Vorkommen . Man
habe schon mehrere Tote unter den Jüngeren zu
verzeichnen . Das komme daher , daß die Grippe
zum Teil mit einer Bronchopneumonie , eineT
Lungenentzündung mit gleichzeitig erheblicher

Schädigung des Kreislaufes und Lähmungser¬
scheinungen auftrete , gegen die meist keine Anti -
biotikas helfen .

Außerdem gebe es abdominale Erscheinungen
der Grippe , die sogenannte „Bauchgrippe “

, und
Grippe mit Hirnhautreizung . Besonders bei Kin¬
dern seien im Zusammenhang mit Grippe Mittel¬
ohrkatarrhe beobachtet worden . Die Kranken¬
häuser im Lande seien zwar überbelegt , reichen
aber noch aus . Grippekranke seien nur in den
seltensten Fällen krankenhausreif , wenn man von
alleinstehenden Personen oder Fällen , in denen
ganze Familien gleichzeitig erkranken , absehe

Die Leiterin des Stuttgarter Gesundheitsamtes
sagt , daß bis Freitag in Stuttgarter Kliniken
zwanzig Personen an Grippe gestorben sind .
Diese Zahl dürfte sich aber um die Zahl der zu
Hause Gestorbenen etwas erhöhen .

Auch außerhalb Baden -Württembergs greift die
Grippe immer noch weiter um sich .

Der Typhus geht in Württemberg allmäh¬
lich zurück . In Stuttgart betrug die Zahl der
Kranken oder Verdächtigen gestern noch 354 .
Aus den württembergischen Kreisen wurden nur
drei neue Verdachtsfälle gemeldet .

Aus Südwürttemberg
Gegen die vorgesehene Altsparerregelung
Tübingen . Der Erweiterte Rat des Bezirksver¬

bands der Heimatvertriebenen in Südwürttem¬
berg und Hohenzollem beriet am Samstag und
Sonntag in Tübingen organisatorische Fragen , die
mit der Bildung des Bundes der vertriebenen
Deutschen Zusammenhängen . In der Frage der
Stellenbesetzung in den Ausgleichsämtern und
der Besetzung der Prüfungsausschüsse sprachen
sich die Delegierten gegen eine Verbindung der
Sozialämter mit den Ausgleichsämtern aus und
forderten deren sachliche und personelle Tren¬
nung .

Regierungsdirektor Dr . Erwin K a u t z o r vom
Bundesvertriebenenministerium sagte bei der
Behandlung des Lastenausgleichs , die Dämme , die
den Lastenausgleich für die Heimatvertriebe¬
nen und die Kriegssachbeschädigten sichern soll¬
ten , drohten durch die Einbeziehung der So¬
wjetzonenflüchtlinge und der Altsparer zu bre¬
chen . Die Delegierten forderten den Zentralver¬
band der vertriebenen Deutschen auf , sich ge¬
gen die vorgesehene Altsparerregelung zu wen¬
den , weil sie eine Benachteiligung der Heimat¬
vertriebenen bedeute .

Weniger Straftaten im Dezember
Tübingen . In Südwürttemberg -Hohenzollern hat

die Zahl der strafbaren Handlungen im Dezem¬
ber gegenüber dem Vormonat von 3386 auf 3106
abgenommen . 2628 Straftaten konnten aufge¬
klärt werden . Von den Tätern sind 81 Prozent
Männer , 13 Prozent Frauen , 5 Prozent männliche
Jugendliche und 1 Prozent weibliche Jugendliche .
Der Gesamtschaden , der durch strafbare Hand¬
lungen entstanden ist , beträgt 543 175 DM.

Protestresolution des ambulanten Gewerbes
Hechingen . Die im Fachverband des ambulan¬

ten Gewerbes Südwürttemberg -Hohenzollern zu¬
sammengeschlossenen Markthändler , Hausierer
und Schausteller lehnten in ihrer Hechinger Ver¬
bandstagung mit großer Mehrheit eine Verschmel¬
zung mit dem nordwürttembergischen Verband
ab und sprachen sich für die Beibehaltung der
Geschäftsstelle Tübingen aus .

In einer Resolution wurde scharfer Protest er¬
hoben gegen die Versuche des Einzelhandels , die

Abhaltung der Märkte zu unterbinden und durch
unberechtigte Vorwürfe das ambulante Gewerbe
zu schädigen . Gefordert wurden eindeutige Be¬
stimmungen für die Abhaltung der Krämer¬
märkte im Falle des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche . Die jetzigen Bestimmungen wür¬
den häufig einseitig zum Nachteil des ambulan¬
ten Gewerbes ausgelegt . So sei in einer würt¬
tembergischen Stadt wegen des Seuchenaus¬
bruchs der Markt verboten und gleichzeitig ein
großes Narrenfest abgehalten worden .

Verdienstkreuz für Alterspräsident Bäßler
Freudenstadt . Dem Alterspräsidenten der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung , Wilhelm
Bäßler . wurde am Samstag aus Anlaß seines
75. Geburtstages von Innenminister Ulrich das
Verdienstkreuz überreicht . Bäßler ist Besitzer
des Hotels „Waldeck “ in Freudenstadt . Er ge¬
hörte bereits dem Landtag von Württemberg - Ho-
henzollern als CDU -Abgeordneter an . Die Aus¬
zeichnung erfolgte in Würdigung der Verdienste ,
die sich Bäßler als Abgeordneter und als Hote¬
lier erworben hat .

Unterstützung vertrunken und verspielt
Ravensburg . Am Samstag kurz nach Mitter¬

nacht wurde in Ravensburg die Polizei zur
Schlichtung eines Streites zwischen zwei Gästen
in eine Wirtschaft gerufen . Die Beamten stellten
fest , daß der eine der beiden Männer 25 Mark
im Glücksspiel „ Siebzehn und vier “ verloren und
8 Mark vertrunken hatte . Das Geld hatte er am
gleichen Tag als Arbeitslosenunterstützung er¬
halten . Die Familie des Mannes mit zwei kleinen
Kindern von zwei und vier Jahren lebt in den
ärmlichsten Verhältnissen . Die Polizei hat Maß¬
nahmen gegen ihn eingeleitet .

Umschulungskurse abgeschlossen
Friedrichshalen . Nach dreijähriger Tätigkeit hat

das vom Landesarbeitsamt Württemberg -Hohen -
zollem in Friedrichshafen eingerichtete Umschu¬
lungsheim seine Tätigkeit abgeschlossen . In 10
Lehrgängen wurden 357 Heimkehrer und Flücht¬
linge auf das Maurerhandwerk umgeschult . Die
Ausbildung , Verpflegung und Unterkunft in Höhe
von 20C 000 DM wurden vom Landesarbeitsamt
getragen .

Aus Baden
Mit einem Bügeleisen erschlagen

Radolfzell . Eine 50 Jahre alte Frau wurde am
Samstagmittag in Radolfzell in ihrer Küche von
einem unbekannten Täter mit einem Bügeleisen
erschlagen . Das Landeskriminalamt in Stuttgart
teilte mit , daß nach Lage der Dinge möglicher¬
weise zwei Hausierer als Täter in Frage
kämen . Der eine von ihnen , der mit Postkarten
handelt , sprach kurz vor der Tat in der Nachbar¬
schaft vor . Ein zweiter Hausierer , der Regen¬
mäntel anbot , wurde ebenfalls zur Zeit des Mor¬
des in der Nachbarschaft des Tatortes gesehen .

Für die Ermittlung des Täters hat die Staats¬
anwaltschaft Konstanz eine Belohnung von 500
D-Mark ausgesetzt . Wie das Landeskriminal¬
amt Stuttgart am Sonntag ergänzend mitteilte ,
wurde der Mord vermutlich gegen 11 Uhr vor¬
mittags verübt . Schrank und Kommode im
Schlafzimmer wurden geöffnet und durchwühlt .
Nach bisherigen Feststellungen wurden aus einer
Geldbörse 12 DM gestohlen .

Die Jugendarbeit des Caritasverbands
Freiburg Über 12 000 heimat - und berufslose

Jugendliche erhalten nach einer Mitteilung des
Deutschen Caritasverbands in Freiburg gegen¬
wärtig in etwa 9000 Lehrwerkstätten der Cari¬
tas eine handwerkliche Ausbildung . In Grund -
ausbildungs - und Fortbildungskursen sind außer¬
dem seit 1951 über 24 000 Jungen und Mädchen in
handwerklichen und hauswirtschaftlichen Be¬
rufen geschult worden . Für die Unterbringung
der heimat - und elternlosen Jugend stehen dem
Caritasverband über 500 Jugendwohnheime . Lehr¬
lingsheime , Gesellen - und Studentenheime mit
mehr als 20 000 Plätzen zur Verfügung . Die mei¬
sten dieser Heime wurden in den Nachkriegsjah¬
ren geschaffen und eingerichtet . Von den Jugend¬
lichen , die in diesen Heimen wohnen und aus¬
gebildet werden , kommen etwa 60 Prozent au»
Flüchtlingskreisen

15 Jahre Zuchthaus für Mord
Rastatt . Der französische Polizeibeamte Henri

Gohlcr . der zuletzt im französisch besetzten
Teil von Kehl Dienst tat , wurde vom Militär¬
gericht Rastatt . am Freitag wegen Mord zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt . Er hatte vor über
einem Jahr seinen Nebenbuhler aus Eifersucht
durch 6 Schüsse getötet .

Blick über die Grenzen
Rheinau AG baut weiter

Schaffhausen . Das Elektrizitätswerk Rheinau
AG . , das das heiß umstrittene Kraftwerk in der
Nähe des Rheinfalls bei Schaffhausen errichtet ,
gab am Samstag bekannt , daß von einer Einstel¬
lung der Bauarbeiten vorläufig nicht die Rede
sein könne . Das Energieunternehmen beantwor¬
tete damit die jüngsten Vorstöße der Kraftwerk¬
gegner , die sich vor allem auf ihre erfolgreich »
Initiative zur Einleitung einer eidgenössischen
Volksabstimmung über das Kraftwerkprojekt be¬
rufen . Bis das Ergebnis dieser Volksabstimmung
vorliege , betont die Rheinau AG ., müsse sie an
der gegenwärtig eindeutigen Rechtslage festhalten .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Bei zunächst

noch lebhaften , dann allmählich abflauenden Win¬
den aus Nordwest bis Nord auch am Montag noch
stark bewölkt bis bedeckt , weitere Schneeschauer ,
die langsam nachlassen werden . Temperatur meist
zwischen minus 1—5 Grad , in der Nacht zum
Dienstag und am Dienstag leichte Auflockerung
der Bewölkung und weitere Frostverschärfung
bis zu etwa minus 7 Grad .
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Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien , Gicht
Kreuzschmerzen, heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzenwerdenseit Jahren
durch das hochwertigeSpezialmittel
Romigal selbst in hartnäckigen
Fällen mit bestem Erfolg bekämpft.
Harnsäurelösend , unschädlich .
Ein Versuch wird Sie überzeugen .

Romigai ist ein polyvalentes ( = mehrwertiges) Heilmittel und greift daher Ihre
quälenden Beschwerden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackung M 3.20. In allen Apotheken

Baufirma in Industriestadt sucht

erfahrenen Maurer
und Eisenbetenpolier

Angebote mit Zeugnissen , Gehaltsansprüchen und
handgeschriebenem Lebenslauf unter G 966 an die
Geschäftsstelle

Zum Fasching - welche Wonne
Bitalis -Creme bräunt ohne Sonne
Die weiße Bitalts - Creme verleiht Ihnen
innerhalb von 20 Minuten ein frisches ,
schön gebräuntes Aussehen . Nur mit
Seife oder Gesichtswasser abwaschbar »
sonst wetterfest . Puderfrei ! Unschädlich .
Vieltausendfach bewährt . Preis 3.— DM

Bei Nlchtgefallen Geld zurück .

Sofortige Bräunung
ohne Sonne erzielen Sie mit der braunen
Bltalento - Intenslv - Creme . 2.50 DM. Wo nicht
erhältlich » portofreie Zusendung gegen Ein«
Sendung auf Postscheck Karlsruhe 225 88.

KuUlrol - Fabrik , Weinheim (Bergstr .)

Bestimmt erhältlidi : In Freudenstadt : Central . Drogerie Uhren -
bacber , gegenüber dem Kurhaus, mit Filiale : Stadt- Drogerie: Marktplatz 4.
In Schwenningen : Markt Drogerie Müller , Marktplatz 5, ln Wild *
bad : Eberhard - Drogerie ApothekerPlappert, Wilhelmstraße 11

Perf . Hausgehilfin
tücht . und zuverl . in mod . Einfa¬
milienhaushalt (2 Erw ., 3 Kinder )
zum baldmögl Eintritt gesucht .
Angebote unt . G 969 an die Ge¬
schäftsstelle
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Anzeioen - Ann

I ^ Knoblauch -Perlen
’ mit Allein’ standardisiert
doppelt wirksam .

Pianos , Fliigek
Vertretung der Weltmarken Bech -
steln , Blüthner » Grotrian - iteinweg ,

Steinway & Sons
B. Klinckertuß

Stuttgart » Neckarstr . 1A. Akaiemiebau

Wohnungsärger ? beseitigt d eigene
Fertighaus a Tetlzahlg letzt auch
o Anzahlg d Abschi ein . Anspar -
vertr m Staatszusohuß Blum &
Cie Bielefeld B 150

gNZEIGIN Ucmm V0K m«. Hunt* ,

Anzeigen dienen dem Verbraucher!

Dem Verbraucher ? — fragen Sie etwas skeptisch , weil Sie selbst ,
der Leser der Zeitung , gemeint sind .

Bedenken Sie : Werbung erhöht den Umsatz und verschafft damit dem Ver¬
braucher — Ihnen I — dieselben Vorteile , die Sie auch als Einzelkäufer
größerer Warenmengen ohne weiteres haben würden .

Viele Artikel konnten durch Anzeigenwerbung in so großem
Umfange hergestellt werden , daß sich die Herstellungskosten wesentlich
verringerten und die Preise gesenkt werden konnten .

Nicht nur das : Die Anzeigenangebote und Preise unterliegen der Kontrolle wie
auf einem öffentlichen Markt . Der Verbraucher hat immer die Möglichkeit ,
sich ton der Gleichmäßigkeit der Preise zu überzeugen und zu vergleichen .

OffeneBeineffg^
Furunkel , Geschwüre, Milchschorf , Hautjucken
Verbrennungen, Hautschaden u. alte , schlech
heil. Wunden beseit . die seit 25 Jahr , besten:
bewahrte Rusch - Salbe . In alten ApothekerirhPW -' S Chem tob Schneider Wiesbaden

9600 !) M ein Eigenheim massiv , gr .
Typ . ; 25 000 .» Doppelhaus ; 4 Woh¬
nungen 31 800.- DM . Bauunion Win¬
terlingen 1

Anzeigen sind Angebote , die keine öffentliche Kritik scheuen
und Ihr Vertrauen verdienenl

i * !

mm

j Etw 60 qm helle

Arbeits - oder Lagerräume
evtl , abteilbar zu Büro oder Laboratorium , mit Hei¬

zung und Wasser in Reutlingen günstig zu ver -

mieten .

Angebote unter G 962 an die Geschäftsstelle

i—- 1
Für den Erfolg Ihrer Anzeige

bürgt die weite V erbieltung und die
große Beliebtheit der Heimatzeitung



AUS STADT UND KREIS CALW

Bauernregeln im Februar
Für die Spätwinter- und Vorfrühlingsmonate

finden wir besonders viele der althergekomme-
nen Bauern- und Wettersprüche . Das mag doppelt
Grund haben : einmal hatten unsere bäuerlidien
Altvorderen im Winter die Zeit , hinter dem Ofen
zu sitzen und den Zusammenhängen und Ge¬
setzen der Natur nachzusinnen; zum andern aber
war man sich schon seit eh und je darüber im
klaren , daß die Witterung dieser Jahreszeit von
ganz besonderer Bedeutung für den Wetterablauf
und die Fruchtbarkeit des ganzen Jahres ist.

„Im Februar begegnen sich Winter und Früh¬
jahr zum erstenmal .

“ — „Februar fügt drei Stun¬
den Tags hinzu .

“ — „Kalter Februar bringt frucht¬
bar Jahr .

“ — „Der Februar muß seine Pflicht
tun .

“ — „Der Hornung muß die Hörner ab-
gtoßen.

“ — „Friert es nicht im Hornung ein, wird
ein schlechtes Kornjahr sein.

“ — „Im Hornung
hat ’s der Bauer lieber, wenn ihm ein Wolf zum
Fenster hereinschaut, als die Sonne.

“ — „Besser
im Hornung an die Finger frieren, als im Felde
warm spazieren.

“ — „Weißer Feber stärkt die
Felder .

“ — „Im Februar ist besser, zwei Fuß
tiefen Schnee auf dem Miste zu sehen, als einen
Mann im Hemdsärmeln.

“ — „Im Honung Schnee
und Eis, macht den Sommer heiß .

“ — „Im Fe¬
bruar brütet die weiße Gans (Schnee!) ein gut
Jahr .

“ — „Februar warm — Frühjahr kalt .“ —
„Wenn ’s ' der Hornung gnädig macht, bringt der
Lenz den Frost bei nacht.

“ —■ „Wenn im Fe¬
bruar die Katze liegt im Sonnenschein, so muß
de im März in den Ofen hinein .

“ — „Spielen die
Mücken im Februar , friert Schaf und Biene das
ganze Jahr .

“ — „Wenn im Februar die Mücken
geigen, so müssen sie im Märze schweigen.

“ —
-Wenn im Februar die Stürme wackeln, daß den
Ochsen die Hörner wackeln, das haben die Bauern
von Bern sehr gern .

“ — „Heftige Nordwinde im
Februar vermelden ein fruchtbar Jahr .

“ — „Wenn
der Nordwind im Februar nicht will, so kommt
er lieber im April.

“ — „Februartau bringt Nacht¬
frost im Mai.

“ —r „Viel Nebel im Februar , brin¬
gen Regen oft im Jahr .

“ HS .
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Aus amtlichen Bekanntmachungen
Hauptkörungen 1953 für Schafböcke

Das Landratsamt gibt bekannt : Die Hauptkö-
jungen für Schafböcke auf Grund des Tierzucht-
gesetzes vom 7. 7. 1949 finden im Kreis Calw

1 . in Calw am Dienstag, 10 . Februar , vor¬
mittags 9 Uhr, beim Schlachthaus am Brühl,

2 . in Nagold am Dienstag , 10. Februar , vor¬
mittags 11 Uhr bei Schafhalter Schill

statt . Vorzustellen sind jeweils am nächstgelege¬
nen Körort sämtliche Schafböcke , die das Mindest¬
titer von 6 Monaten erreicht haben und nicht
tnerhalb der nächsten 6 Monate auf einer Sorider-
körung vorgeführt werden sollen, soweit sie sich
jm Zeitpunkt der Hauptkörung im hiesigen Kreis
befinden, unabhängig davon, ob der Besitzer im
Kreis ansässig ist oder nicht.

Bei der Körung sind die Körbücher der vorzu-
Ihrenden Böcke vorzulegen, außerdem die Kör -
Scher der geschlachteten, unfruchtbar gemachten

oder verendeten Böcke abzugeben .
Die Bürgermeisterämter werden hiermit ersucht,

die in Frage kommenden Tierbesitzer in geeigne¬
ter Weise zu verständigen und sie darauf hinzu¬
weisen, daß Böcke , die an einer ansteckenden
Krankheit leiden oder einer solchen verdächtig
sind, den Hauptkörungen nicht zugeführt werden
dürfen. Ebenfalls ist der Zutritt von Böcken aus
Maul- und Klauenseuchensperrgebieten untersagt .
Für Böcke, die wegen Krankheit nicht vorgeführt
werden können, ist ein tierärztliches Zeugnis so¬
wie das Körbuch vorzulegen.

Heizerkurs in Calw
Das Landesgewerbeamt führt am 2 . und 3. Fe¬

bruar in Calw einen Kurs für die Heizer der Sam¬
melheizungsanlagen in staatlichen und kommu¬
nalen Gebäuden durch. Ein Fachingenieur der
Arbeitsgemeinschaft zur Pflege der Wärmewirt-
•chaft unterweist die Heizer über die rationelle

dienung und Pflege und über die Reinigung
r Heizungsanlagen sowie über wirtschaftliche

Verwendung der Brennstoffe.
Die Unterweisung der Heizer findet am 2 . und

8. Februar jeweils von 14.45 bis 17 .45 Uhr in
einem Klassenzimmer des Calwer Volksschul -
■ebäudes in der Badstraße statt . (Einweisung in
den Unterrichtsraum durch Hausmeister Dalcolmo.
Wer will Volksschullehrer werden ?

Das Oberschulamt Tübingen führt im Frühjahr
1953 die Aufnahmeprüfung in Klasse I der Leh-
fer(innen)-Oberschulen durch. Zur Teilnahme wer¬
den begabte Schülerfinnen) aus Volksschulen und
Oberschulen zugelassen, die im laufenden Schul¬
jahr 1952/53 die gesetzliche Schulpflicht beenden
(8 . Schuljahr Volksschule ; 4 . bzw. 5 . Klasse Ober¬
schule) . Die Ausbildung in den Lehreroberschulen
erstreckt sich über 5 Jahre.

Gesuche um Teilnahme an der Aufnahmeprü¬
fung sind bis spätestens 1 . März 1953 durch die
Erziehungsberechtigten bei den für ihren Wohn¬
ort zuständigen Bezirksschulämtem einzureichen.

Folgende Papiere sind vorzulegen : Gesuch um
Zulassung zur Prüfung ; Personalblatt (bei den
Bezirksschulämtem erhältlich) ; Gesundheitsblatt
Hrei den Gesundheitsämtern erhältlich und durch
den Amtsarzt auszufüllen) ; Geburtsurkunde , Tauf¬
schein; letztes Schulzeugnis; Gutachten des Schul¬
leiters ; 2 Lichtbilder ; handgeschriebener Lebens¬
lauf und Einverständniserklärung des Erziehungs¬
berechtigten . Auf Vollständigkeit der Unterlagen
Ist sorgfältig zu achten.

Die Aufnahmeprüfung findet vom 23 . bis 28.
März in den Lehreroberschulen statt (kath . Kna¬
ben in Saulgau ; evgl. Knaben in Nagold ; evgL
Mädchen in Schwenningen; kath . Mädchen in
Ochsenhausen) .

Auskünfte über Einzelheiten , insbesondere auch
über die Kosten der Ausbildung , erteilen die Bo-
*hkssdiulämter .
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Geschäftsstelle Calw , Lede

Gemeinschaft Südwestdeutsdit ?

Schnee blockierte Straßen und Bahnverbindungen
Ein Wochenende im Zeichen von Schneestürmen — Weichen funktionierten nicht mehr

Eine alte Wetterregel sagt zwar : „Wie der
Freitag am Schwanz, so der Sonntag ganz“

, doch
diesmal wurde sie Lügen gestraft . Was der vorfrüh-
lingshaft milde, sonnenerfüllte Freitag versprochen
hatte , hielt das Wochenende keineswegs. Es be¬
gann zwar mit einem freundlichen Samstagvor¬
mittag , doch wurde der Sonnenschein bereits um
die Mittagszeit abgelöst von Sturmböen , die von
heftigen Regengüssen begleitet waren . Die Bäume
bogen sich unter der Gewalt des Sturmes, der be¬
sonders den Waldungen auf den Höhen übel mit¬
spielte und mancherorts Windbruchschäden ver¬
ursachte. Im Laufe des Nachmittags ging dann
der Regen in Schneefall über, ohne daß die Wind¬
geschwindigkeit wesentlich nachgelassen hätte .
Von kurzen Zwischenaufheiterungen am Samstag¬
nachmittag abgesehen, tobte über das ganze
Wochenende ein wilder Schneesturm, dem manch
stolzer Baum zum Opfer fiel . Sturmschäden ent¬
standen auch an Femsprech - und Stromleitung;
so war die Kreisstadt am Samstag gegen Mitter¬
nacht einige Zeit ohne Licht.

An allen ungeschützten Stellen bildeten sich
hohe Schneewehen, deren Beseitigung eine schwie¬
rige Aufgabe darstellte . Während des ganzen
Sonntags waren die Räumkraftfahrzeuge des
Straßen- und Wasserbauamtes Calw unterwegs,
um wenigstens die wichtigsten Durchgangsstrecken
für den Kraftfahrzeugverkehr freizuhalten . Auch
der Schneepflug der Kreisstadt war laufend tätig,
die Straßen und Wege im Stadtgebiet für Men¬
schen und Fahrzeuge in passierbarem Zustand zu
versetzen. Ebenso traten in den ländlichen Ge¬
meinden die Bahnschlitten in Aktion, nachdem
man zwei Tage zuvor schon fast gehofft hatte , sie
demnächst außer Dienst stellen zu können.

All den Räumbemühungen war aber nur ein
kurzer Erfolg beschieden, denn der unaufhörlich
niedergehende Schnee im Verein mit dem stoß¬
weise auftretenden Sturm sorgten dafür , daß die
freigemachten Strecken schnell wieder zugeweht
wurden . An verschiedenen besonders ausgesetzten
Stellen mußten die motorisierten Bahnschlitten vor
der Dicke und Höhe der Schneemassen kapitu¬
lieren und unverrichteter Dinge umkehren . Man¬

ches Kraftfahrzeug , das mit erhöhter Geschwindig¬
keit die Sdmeebehinderung bezwingen wollte,blieb unversehens stecken und konnte erst nach
mühsamer Arbeit aus der Schneeumklammerung
befreit werden .

Auch die Bahnverbindungen litten unter der
Witterungsunbill . Hier war .es weniger die Schnee¬
höhe , als die Tatsache, daß der Schnee sich zwi¬
schen die Weichen gesetzt hatte , so daß diese sich
nicht mehr umstellen ließen . Alle verfügbaren
Arbeitskräfte waren eingesetzt, um diesen unhalt¬
baren Zustand zu beseitigen , dennoch fielen am
Sonntagmittag und -nachmittag zahlreiche Verbin¬
dungen entweder ganz aus oder konnten nur mit
erheblichen Verspätungen gefahren werden . Die
Hauptstörpunkte lagen bei Hochdorf/Eutingen
und der Einfahrt nach Pforzheim. Schwierigkeiten
ergaben sich erst recht bei den Omnibussen, die
oftmals ihr Ziel nicht erreichten und unverrich¬
teter Dinge umkehren mußten .

Einzelmeldungen über Sturm- und Schneeschä¬
den lagen bei Redaktionsschluß noch nicht vor.
Zeitweilige Straßensperrungen durch umgestürzte
Bäume wurden aus Oberreichenbach be¬
richtet ; besonders starke Schneeverwehungen, die
das Räumfahrzeug des Straßen - und Wasserbau¬
amtes zur Umkehr zwangen, traten bei Decken -
p f r o n n auf . Im ganzen . gesehen dürften die
Schneebehinderungen vom vergangenen Wochen¬
ende noch größer gewesen sein als bei dem letzten
ähnlichen Naturereignis vom 9 ./10. Februar letz¬
ten Jahres, wo zahlreiche wichtige Straßen durch
Schneeverwehungen ebenfalls unpassierbar ge¬
worden waren.

Windgeschwindigkeiten von 100 km/h
Die Instrumente der Wetterstation Dobel ver-

zeidhneten zu Beginn des Unwetters und in der
Nacht zum Sonntag eine Windgeschwindigkeit
von 100 km/h . Im Enztalgebiet trat am Samstag¬
nachmittag ein Wintergewitter auf , in dessen Ge¬
folge auch Hagel niederging . Der heftige Sturm
richtete auch dort verschiedentlich Schäden in den
Waldungen an und verursachte Straßensperrungen
durch geknickte oder entwurzelte Tannen .

Das Schöffengericht Calw tagte

Mit 19 Jahren schon ein rechtes Früchtchen
Unstimmigkeiten, wobei es auch am Trotzkopf

und sonstigen Verhalten des 19jährigen Jungen
gelegen haben mag, führten dazu , daß dieser in
der Weihnachtswoche 1951 aus dem Elternhaus
verschwand. Er glaubte wohl groß genug zu sein,
um auf eigenen Füßen stehen zu können . Doch
schon beim ersten Gehversuch kippte er um . Als
er nämlich seine paar Mark in Stuttgart ver¬
braucht hatte , wurde er straffällig. Diebstahl und
Betrug brachten ihm dreineinhalb Monate ein.

Nach der Strafverbüßung kam er durch die
Evang . Aufbaugilde Stuttgart in das Jugendheim
Löwentor , von wo er nach einiger Zeit in ein
Lager nach Schorndorf kommen sollte. Er nahm
zwar das Fahrgeld in Empfang , fuhr jedoch nicht
nach Schorndorf, sondern verklopfte den Betrag
in Stuttgart . Als er kein Geld mehr besaß , schlich
er sich abends in das Jugendheim , wo er die
Nacht im Tischtenniszimmer verbrachte und früh¬
morgens in das Zimmer zweier schlafender Kame¬
raden eindrang , aus deren Kleider er neben einem
Geldbeutel mit 60 DM noch andere Kleinigkeiten
entwendete . Mit aller Vorsicht verschwand er aus
dem Heim und reiste nach Offenburg . Dort ging
das Geld aus und zu Fuß wanderte er in die
Freudenstädter Gegend weiter , wo er einem Be¬
kannten seiner Eltern „blauen Dunst“ vormachte,
um wieder zu Geld zu kommen. Der Bekannte
aber war vorsichtig genug , die Eltern anzurufen ,
und bald saß der Bursche mit einer Fahrkarte
nach Schorndorf und einem kleinen Zehrgeld ver¬
sehen auf der Bahn. Um Stuttgart kam er jedoch
nicht herum . Das Geld war verbraucht . Da der
erste Einschleichdiebstahl so gut geklappt hatte ,
folgte ein weiterer . Beim Besuch mehrerer Zim¬
mer blieben 21 DM hängen und auch diesmal
klappte der Rückzug. Als nächste Opfer mußten
eine Bekannte und ein Kamerad daran glauben,
denen er insgesamt noch 16 DM abschwindelte.

Er hatte also wieder Geld und fuhr nach Calw,
wo er angesichts der rauhen Witterung auf den
Gedanken kam, sich nach Winterbekleidung um¬
zusehen . Die örtlichen Verhältnisse der Spöhrer-
schule waren ihm bekannt und so beging er dort
einen Tagesdiebstahl , wobei er sich mit Mantel,
Hose, Schal und 1 DM Bargeld versah . Unerkannt
konnte er verschwinden und besuchte anschließend
einen Freund in der Nagolder Gegend . Die Eltern

des Freundes gaben ihm Unterkunft und Ver¬
pflegung. Zum Dank dafür wollte er sich an der
Ladenkasse vergreifen , die aber beim Oeffnen
ein unerwartetes Klingelzeichen von sich gab, wo¬
rauf der Wirt auf der Bildfläche erschien, der das
Bürschlein mit Schwung an die Luft setzte . Auf
dem Weg nach Calw erschwindelte er sich von
einem anderen Kameraden noch 2 DM, um
schließlich bei einem zweiten nächtlichen Ein¬
schleichdiebstahl in der Spöhrerschule, wo die
Ausbeute nur 1 .45 DM betrug , gefaßt zu werden.

Die drei schweren Diebstähle , ein einfacher
Diebstahl und ein versuchter Diebstahl sowie die
Betrugsfälle brachten dem Jungen , da er bereits
einschlägig vorbestraft ist, eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr ein, worauf die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet wurde .

Gerade noch am Zuchthaus vorbei
Willi, ein alter Bekannter des Gerichts, hatte

sich vor dem Schöffengericht wegen 13 Betrugs¬
fällen und 1 Diebstahl zu verantworten , wobei in
beiden Fällen die Rückfallvoraussetzungen gege¬
ben waren . Willi hatte also mit einer empfind¬
lichen Freiheitsstrafe zu rechnen.

Das Verfahren, wie er seine Betrügereien durch¬
führte , war dem Gericht schon von früheren Straf¬
taten bekannt . Kaum hatte er die Gefängnis-
mauem von Rottenburg hinter sich gebracht, star¬
tete er zu neuen Betrügereien . Die Geschädigten
waren Lederfabriken und Schuhgeschäfte, denen
er vorschwindelte, daß er ein eigenes Geschäft
aufmachen wolle und auch noch aus Fellverkäufen
Außenstände habe , mit denen er bezahlen werde.
Mit der erhaltenen Ware zog Willi hochbefriedigt
nach Hause, wo er . die Schuhe, teilweise unter
dem Kaufpreis, verscheuerte, um sich so die Mit¬
tel für Reisen zu verschaffen, die angeblich der
Arbeitssuche dienten . Nebenbei pumpte er noch
einige Wirte um kleinere Geldbeträge an . Alle
seine Beteuerungen, den Diebstahl verschiedener
Gegenstände in einer Wirtschaft sowie die 13 Be¬
trügereien nur aus „Not“ begangen zu haben ,nutzten nichts. Die Staatsanwaltschaft beantragtefür die Straftaten Zuchthaus; das Gericht ent¬
schied sich jedoch für eine zweijährige Gefängnis¬
strafe, die Willi nun wieder in dem ihm bereits
bekannten Rottenburg antreten kann.

Nicht gegeneinander , sondern miteinander
Propst Asmussen sprach über „Die weltpolitische Lage und die Konfessionen“

Als Gast aus dem Norden des Bundesgebietes
sprach am Freitagabend letzter Woche im George-
näum Propst D . Asmussen DD . (Kiel ) über
das Thema „Die weltpolitische Lage und die Kon¬
fessionen“

. Der aus der Zeit des Kampfes der
bekennenden Kirche wohlbekannte Theologe be¬
faßte sich einleitend zunächst mit dem Begriff
„Konfessionen“ und erläuterte dazu , daß dieses
Wort noch verhältnismäßig jung sei und sich auch
nicht eindeutig begrenzen lasse. Was er jedoch
meine, sei das Verhältnis der großen christlichen
Glaubensbekenntnisse zueinander .

In seinen weiteren Betrachtungen stellte der
Redner klar heraus , daß das Politische vom Kon¬
fessionellen nicht zu trennen sei, denn die Kirchen
stünden in der Zeit und müßten sich mit ihren
Gegebenheiten auseinandersetzen . In diesem Zu¬
sammenhang würdigte der Propst die Mittlerrolle
der CDU. als einer Partei , in der sich Vertreter
aller christlichen Bekenntnisse zu gemeinsamem
politischen Wirken gefunden hätten . In letzter
Zeit allerdings mehrten sich die Anzeichen, daß
sich Katholiken und Protestanten auseinanderleb¬
ten , was schließlich beiden Konfessionen zum
Schaden gereichen müsse.

Man sollte sich immer wieder vor Augen halten,
daß jede Einflußminderung bei der einen Kon¬
fession sich auch bei der anderen nachteilig aus¬
wirke . Die Geschichte des Kommunismus lehre
dies nur allzu deutlich : Schon bei der russischen
Revolution hätten es die kommunistischen Führer

meisterhaft verstanden , durch Gewährung der
Konfessionsfreiheit zunächst das Sektenwesen zu
fördern und dadurch die beherrschende Stellung
der orthodoxen Kirche zu untergraben . Schließlich
habe man letztere ganz beseitigt und bei dieser
Gelegenheit auch gleich die Sekten mit erledigt .
Eine ähnliche Methode wende man heute in
allen Ländern hinter dem Eisernen Vorhang an,
indem man die „Los -von-Rom“-Bewegung mit
allen Kräften fördere, um hernach die von ihren
internationalen Bindungen gelöste Nationalkirche
desto leichter liquidieren zu können . Dafür habe
insbesondere das Beispiel Ungarns einen erschüt¬
ternden Anschauungsunterricht gegeben.

Propst Asmussen vertrat an dieser Stelle die
Ansicht, daß die Bestrebungen, den Protestantis¬
mus in Gegensatz zum Katholizismus zu bringen ,mit großer Wahrscheinlichkeit ihre Wurzel im
Kreml hätten . Der Gegenwartsaspekt fordere von
den Christen erhöhte Wachsamkeit. In dieser
Stunde der Bedrohung erwachse zugleich die Auf¬
gabe zur politischen Stellungnahme und Mitwir¬
kung . Wenn auch Deutschland und Europa klein

eworden seien, so fielen die politischen Entschei-
ungen der Welt doch in unserem Raume. Das

aber bedeute , daß man das Problem Westdeutsch¬
lands nicht nur wirtschaftlich betrachten dürfe,sondern mehr noch unter dem Gesichtswinkel gei¬
stiger Verantwortlichkeit. Die Situation sei außer¬
ordentlich fruchtbar und verheißungsvoll, sofern
sie richtig erkannt und ihr entsprechend begegnet
werde .

Im Spiegel von Calw
Stromabschaltungen

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Wegen
Stromumstellung ist ab Montag im Zwinger (Salz¬
gasse bis Altburger Straße) und in der unteren
Altburger Straße (Kirche bis Haus Seeger) mit
Stromabschaltungen zu rechnen.

Am Dienstag szenischer Vortragsabend
Das Ensemble Gerhard Klocke gastiert morgenum 20 .15 Uhr im Georgenäum mit dem Lustspiel

„Ein Phönix zuviel“ von Christopher Fry.

Sprechtag der Orthopädischen Versorgungsstelle
Für die Kriegsbeschädigten aus Calw und Um¬

gebung findet der nächste Sprechtag der Ortho¬
pädischen Versorgungsstelle Reutlingen in C a 1 w
am Freitag , 20 . Februar , von 14 bis 17 Uhr, in
den Räumen des Staatlichen Gesundheitsamtes —
Nebenstelle Calw — Altburger Straße statt . Der
Sprechtag der Orthopädischen Versorgungsstelle
gibt den Kriegsbeschädigten Gelegenheit, Anträgeauf Reparaturen und Neuverordnungen von

An unsece £esec
Bei den am Sonntag herrschenden Straßen-

und Wetterverhältnissen war es nicht möglich , das
zur Fertigstellung unserer Zeitung benötigte Ma¬
terial rechtzeitig heranzuschaffen, so daß diese
Ausgabe erst am Montagvormittag gedruckt wer¬
den konnte . Die vorliegende Nummer gelangtdaher teils im Laufe des Montagnachmittags oder
(soweit es sich um die durch Kraftpost versorgtenGemeinden handelt ) am Dienstag in die Hände
der Bezieher. Wir bitten unsere Leser um Ver¬
ständnis für die durch Naturereignisse bedingte
Verzögerung.

Verlag und Redaktion
des Calwer Tagblattes

Kunstgliedem , orthopädischem Schuhwerk usw. zu
stellen . Die zu ersetzenden orthopädischen Hilfs¬
mittel müssen beim Sprechtag vorgezeigt werden.
Der letzte Rentenbescheid und der von der Ortho¬
pädischen Versorgungsstelle ausgestellte Ausweis
sind mitzubringen .

Erweiterter Fahrplan Calw — Altburg
Wir verweisen unsere Leser, besonders aber

die Bewohner des Wimberg-Siedlungsgebietes,
des Stadtteils Alzenberg und von Altburg , auf den
im Anzeigenteil veröffentlichten erweiterten Fahr¬
plan der Omnibusteilstrecke Calw — Wimberg —
Altburg , der ab 2 . Februar gültig ist und eine
Reihe von Verbesserungen im Verkehr mit der
Kreisstadt bringt .

Wer beteiligt sich an der Goldhafervermehrung?
Das Landwirtschaftsamt Calw teilt mit : Land¬

wirten , die sich bereit erklären , die Goldhafer¬
vermehrung aufzunehmen , kann Elite -Saatgut aus
ERP-Mitteln kostenlos zur Verfügung gestellt
werden . Nähere Auskunft erteilt das Landwirt¬
schaftsamt Calw. Anträge auf Beschaffung von
Elite -Grassamen zur Anlage der Vermehrungs¬
flächen sind sofort an das Landwirtschaftsamt
einzureichen.

Das Programm des Volkstheaters
Eine wahre Begebenheit aus dem Frankfurter

Tierpark liegt dem Film „Gift im Zoo“ zugrunde,
der heute und morgen im Calwer Volkstheater
gezeigt wird . Eine Vielzahl von prächtigen Tier¬
aufnahmen — gedreht bei Hagenbedc in Stellin¬
gen — und eine abenteuerliche Handlung mit
Irene von Meyendorff, Carl Raddatz und Her¬
mann Speelmanns in den Hauptrollen bestimmen
diesen spannenden Film.

Frühjahrsgesellenprüfungen 1953
Die Handwerkskammer Reutlingen führt kom¬

mendes Frühjahr wieder in allen Handwerks¬
berufen Gesellenprüfungen durch für . diejenigen
Lehrlinge , die in der Zeit vom 1 . Januar bis
30 . Juni 1953 die für ihren Beruf festgesetzte
Lehre beendigen . Die Anmeldungen hierzu sind
bis spätestens 15. Februar an den zuständigen
Kreisinnungsverband zu richten, der die erforder¬
lichen Anmeldungen ausgibt . Die hieran interes¬
sierten Leser werden darauf aufmerksam gemacht.
Die Lehrherm sowie die Prüflinge werden ge¬
beten , sich deswegen an den Kreisinnungsverband
zu wenden .

Aufbaudarlehen können jetzt beantragt werden
Die Antragsvordrucke für Aufbaudarlehen zur

Eingliederung in die gewerbliche Wirtschaft und
die Landwirtschaft liegen jetzt bei den Ausgleichs -
ämtem der Stadt- und Landkreise vor. Anträge
sind in allen Fällen bei den Ausgleichsämtem des
ständigen Wohnorts der Geschädigten zu stellen.
Für die Einreichung sind keine Fristen gesetzt.
Anträge auf gewerbliche Darlehen bis zu 10 000
DM werden von den Ausgleichsämtem allein ent¬
schieden. Anträge , die diesen Betrag überschreiten,werden von den Ausgleichsämtem vorgeprüft und
bis zum Betrage von 20 000 DM durch die Außen¬
stellen des Landesausgleichsamts bei den Regie¬
rungspräsidien und bei Beträgen über 20 000 DM
durch das Landesausgleichsamt entschieden. Allen
Antragstellern wird empfohlen, sich zunächst im¬
mer an das für sie zuständige Ausgleichsamt zu
wenden . Auch dann , wenn der künftige Betriebs¬
sitz in einem anderen Kreis als dem Aufenthalts¬
ort des Antragstellers liegt , ist der Antrag im
Wohnkreis zu stellen.

Geschäftliches
Ausstellung von Büroartikeln

All die vielen Dinge , die einen Bürobetrieb
besonders rationell gestalten , zeigt die Fa . Emst
Kirchherr, Papier- und Bürobedarf , Calw, in ihrem
neuen Ausstellungs- und Verkaufsraum Badstr. 16.
Von der Klein- und Reiseschreibmaschineüber die
große Büromaschine, die Rechen- und Buchungs¬
maschine bis zum Diktiergerät sowie den sonsti¬
gen arbeits- und zeitsparenden Hilfsmitteln sind
alle Einrichtungsgegenstände vertreten , die zuy
Verbesserung und Vereinfachung der Büroarbeit
beitragen können.
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Endiviensalat in Ehren aufgenommen
Der Endiviensalat ist seit kurzem auch bei

uns wieder für den Verkauf freigegeben , da
keine gesundheitlichen Bedenken mehr gegen
seinen Genuß wegen etwaiger Typhusgefahr
bestehen . Für die Hausfrauen gibt es also
keinen Grund mehr , im Kauf Zurückhaltung
zu üben ; auch die Rohköstler können mit der
Endivie ihren Mittagstisch wieder bereichern .
Und schließlich sind auch unsere Gemüse¬
händler froh , daß Endivie nicht mehr zu den
verlustbringenden Ladenhütern gehört . Bei
einer Umfrage erfuhren wir , daß die Käufer
tatsächlich alle Angst vor dem Endiviensalat
verloren haben .

Theaterkarten abholen
Die Theaterkasse R . Hoffmann , Neue Straße

3 , bittet nochmals dringend um sofortige Ab¬
holung der Theaterkarten für die morgige
Aufführung des Landestheaters . Es handelt
sich um eine Aufführung im Rahmen der Na¬
golder Theatergemeinde ; die Abnahme der
Karten ist für Mitglieder Pflicht .

Im Silberkranz
Das Ehepaar Hermann Benz und Frau

Marie geb . Stoll , Gerberstraße 14 , hat am 2.
Februar 1928 in Dur ’rweiler den Ehebund ge¬
schlossen . Zur Feier der Silberhochzeit über¬
mitteln wir unsere herzlichen Glückwünsche .

Wer will in die Oberschule ?
Die Aufnahmeprüfung in die Oberschule Na¬

gold findet in diesem Jahr am 23 . und 24 . Feb¬
ruar statt . Die Anmeldung muß bis späte¬
stens 14 . Februar erfolgen . Alles Nähere ist
aus dem heutigen Inserat ersichtlich .

Zur Weiterführung der Umgehungsstraße
Im Haushaltplan des Bundesverkehrsmini¬

steriums für 1953 sind u . a . weitere 300 000 DM
„für die Fertigstellung der Umgehungsstraße
Nagold im Zuge der Bundesstraße 28 als 2 .
Teilbetrag “ eingestellt . Die Weiterführung der
Baumaßnahmen an der Umgehungsstraße , mit
denen demnächst begonnen werden soll , ist
damit gewährleistet .

Der „Liederkranz “ gibt bekannt
Am Dienstag ist Probe für Tenöre , am Frei¬

tag für Bässe , jeweils um 20 Uhr in der Rose .
Sonderfahrt

zu den Deutschen Skimeisterschaften
VfL und Schwarzwaldverein führen am

Sonntag , den 8 . Februar , zu den Deutschen
Nordischen Skimeisterschaften in Baiers -
b r o n n eine gemeinsame Sonderfahrt durch .
Es findet an diesem letzten Wettkampftag um
13 .30 Uhr auf der Murgtalschanze in Baiers -
bronn -Mitteltal der Spezialsprunglauf
statt . Die gesamte Deutsche Springerelite
wird dabei am Start sein . Abfahrt vormittags
8 .30 Uhr am Vorstadtplatz . Anmeldungen zu
der Fahrt sind unter gleichzeitiger Lösung der
Platzkarten bis spätestens Freitag , den 6 .
Februar , um 18 Uhr bei der Drogerie
Letsche , Bahnhofstraße , möglich . Die Mit¬
nahme von Skiern ist nicht zweckmäßig , den
Teilnehmern jedoch freigestellt .

Krämer - und Viehmarkt
Egenhausen . Am Dienstag findet hier ein

Krämer - , Vieh - und Schweinemarkt statt . Es
ergeht dazu Einladung an die ganze Umge¬
bung . Auf die Einhaltung der seuchenpolizei¬
lichen Vorschriften wird hingewiesen .

TOI '

Ab heute künstliche Besamung
Nach dem Beschluß des Gemeinderats wird

ab heute die künstliche Besamung der deck¬
fähigen Rinder für die Dauer eines Jahres
Tierarzt Leistner übertragen . Die Kosten
für den Tierbesitzer betragen , für eine drei¬
malige Besamung 5 .— DM. Alle übrigen Ko¬
sten wie Wegegelder , Kosten des Samens usw .
werden von der Gemeinde übernommen . Die
Deckzeiten sind werktags ab 5 Uhr nachmit¬
tags und sonntags ab 8 .30 Uhr vormittags im
Farrenstall .

Der Tierarzt kann nun täglich nach der
künstlichen Besamung ohne Bezahlung der
Wegegelder von den Tierbesitzern zu Behand¬
lungen geholt werden . Anmeldungen im Gast¬
haus zum ..Ochsen “ und beim Farrenwärter .

Das Grünland
Daß der Weideertrag den Ertrag intensiv

genutzter Ackerflächen weit übertreffen kann ,
ist schon seit langem eine erwiesene und un¬
bestritten anerkannte Tatsache . Allerdings
gehört zum Weidebetrieb eine rechte Weide¬
technik , die aber bei etwas Veranlagung von
jedermann erlernt werden kann . Die für den
Weidebetrieb erforderliche Weidefläche richtet
sich nach der Beschaffenheit der jeweiligen
Grasnarbe . Durch den Tritt und das Abfres¬
sen der Pflanzen ändert sich eine solche vor¬
handene Grasnarbe ständig und zwar nach der
günstigen Seite , Sie wird von Jahr zu Jahr
bei sachgemäßer Pflege immer besser . Zu den
wichtigsten Maßnahmen der Vorbereitung ei¬
ner Wiese zur Weide gehört die überreiche
Düngung der Grasnarbe . Aus den neuerdings
wieder bekanntwerdenden Ergebnissen der
Bodenuntersuchung ist nach wie vor zu ent¬
nehmen , daß unser Grünland an Phosphor¬
säure hungert . Daneben zeichnet sich aber
auch eine beginnende Bodenversäuerung ab ,
der schleunigst begegnet werden muß . Aus
diesem Grunde greifen wir bei der Phosphor¬
säuredüngung zum Thomasmehl und bei der
Stickstoffversorgung zum Kalkstickstoff , weil
beide Dünger hochwertige Kalkträger sind .
Der täglich notwendige Mineralstoffbedarf
unserer Tiere ist weit größer , als man ihn
sich gewöhnlich vorstellt . Das Fehlen von
ausreichenden Mengen von Phosphorsäure
und Kalk im Futter wirkt sich ähnlich aus
wie ein Mangel am Futtereiweiß . Bei einer
starken und intensiven Beanspruchung der
Grünfläche als Weide ist an eine Düngung von

In Geldsachen hört die Gemütlichkeit auf
Großes Interesse für Programm und Arbeit des "Bundes der Steuerzahler

Nagold . Die Veranstaltung des Gewerbe¬
vereins Nagold am Freitagabend im Wald¬
hornsaal , wo ein Vertreter des Bundes der
Steuerzahler das steuerpolitische Geschehen
einer herzhaften Kritik unterzog , war aus
Stadt und Bezirk erfreulich gut besucht . Vor¬
stand Fabrikant Kapp begrüßte die Teil¬
nehmer und stellte den Redner , Dr . Rummel
(Schwäbisch Hall ) , vor , der einspringen muß¬
te , da Dr . Trucksaeß (Stuttgart ) leider durch
Erkrankung verhindert war ; von der Zentral¬
stelle des Bundes war Herr Riehle (Stuttgart )
erschienen .

Dr . Rummel betonte eingangs die schicksal¬
hafte Bedeutung der Politik für jeden einzel¬
nen und wandte sich gegen die „geradezu
krankhafte Abneigung “ vieler , sich politisch
zu betätigen , denn „der Bürger macht im de¬
mokratischen Staat durch sein Tun und Lassen
die Politik “ . Diese Verantwortung kann ihm
in der Demokratie niemand abnehmen , aber
sie verlangt auch eine gewisse Tapferkeit und
Opfersinn . Nur dadurch wird eine „Freiheit
nach innen “ gewährleistet .

Dann gab der Redner einen kurzen Rück¬
blick über die Entwicklung der Steuerpolitik .
Noch 1913/14 betrugen z . B . die Steuern und
Sazialabgaben in Deutschland pro Kopf und
Jahr 76 .60 Mark ; im Jahr 1952 waren es aber
850 DM . Das ergäbe bei einem angenommenen
Stundenlohn von 85 Pfg . 1000 Arbeitsstunden
oder 125 Arbeitstage , d . h . 5 Monate Fron¬
dienst ! Dazu kommt , daß sich der Steuer¬
zahler heute in dem Wust von Gesetzen und
Verordnungen nicht mehr zurechtfindet und
notwendig eine sachverständige Hilfe braucht .
Während die Beamten der Finanzverwaltung
spezialisiert sind , verlangt man vom Ge¬
schäftsmann , daß er sich ohne Vorbildung ge¬
nau auskenne , sonst hat er sofort mit Strafe
zu redinen . Außerdem beschäftigt die Finanz¬
verwaltung „ein wahres Heer von Steuer¬
beamten “ .

Doch der deutsche Staatsbürger ist mit so¬
viel Rechten ausgestattet , daß er sich wohl
wehren kann ; leider macht er von diesen
Rechten viel zu wenig Gebrauch . Im Ausland
gibt es seit Jahrzehnten Vereinigungen zum
Schutz der Steuerzahler , die mit größtem Er¬
folg arbeiten . Seit 1950 besteht nun auch in
allen deutschen Bundesstaaten ein Bund der
Steuerzahler , der im Stuttgarter Präsidium

unter Prof . Dr . B r ä u e r zusammengefaßt
ist und in den meisten Kreisstädten Geschäfts¬
stellen besitzt . Dieser Bund — er ist keine
Steuerberatungsstelle — erforscht das ganze
steuerliche Gebiet mit Sachkenntnis , leistet
eine große Aufklärungsarbeit und setzt sich
bei den maßgebenden Stellen immer mehr
durch . Er hat folgende 5 grundsätzliche For¬
derungen auf gestellt :

1 . Mitbestimmungsrecht der Steuerzahler in
allen Fragen der Finanzwirtschaft und Be¬
steuerung . 2 . Schutz des Eigentums gegen
steuerliche Konfiskation . 3 . Veröffentlichung
aller Dokumente der öffentlichen Haushalt¬
wirtschaft . 4 . Eiserne Sparsamkeit in der Ver¬
wendung der öffentlichen Gelder . 5 . Verein¬
fachung und Stetigkeit der Steuergesetze .

Dr . Rummel wies an Beispielen nach , daß
die Stimme des Bundes gehört wird (Wegfall
der Stundungszinsen bei der Gewerbesteuer ,
Zurückziehung der Zuchthausvorlage — Ver¬
hängung von Zuchthausstrafen durch Finanz¬
minister nach der Reichsabgabenordnung —,
Einsetzung eines Bundessparkommissars usw .)

Die steuerliche und soziale Belastung ist
heute so stark , daß für Wirtschaft und Er¬
werbsleben eine Katastrophe droht . Nach Ab¬
zug aller steuerlichen Lasten bleibt dem deut¬
schen Steuerzahler als „Verfügungseinkom¬
men “ 258 , dem Franzosen 397 , dem Ameri¬
kaner 1262 Dollar im Jahr . Die Gefahr droht
nicht nur von der Steuerpolitik , sondern auch
von der Währungspolitik her . Zunächst kommt
niemand mehr mit seinem Einkommen aus ;
das Ende davon ist eine Politik , die wir schon
einmal zu unserem Leidwesen erlebt haben .
Wenn schon die Steuersünder bestraft werden ,
müßten zuerst jene bestraft werden , welche
die Gelder des Steuerzahlers verschleudern .
Der Redner führte hiefür ebenfalls Beispiele
an und betonte mit größtem Nachdruck eine
gründliche Finanz - und Steuerreform . Die
aufgezeigten Mißstände und die unerträg¬
liche Steuerlast , die in keinem Verhältnis zur
Freiheit der Demokratie stehen , sowie die
„Allmachtstellung der Finanzverwaltung “
können nur durch Zusammenschluß und un¬
erschrockenen Kampf der Steuerzahler be¬
seitigt werden .

Die angekündigte kleine Steuerreform be-
zeichnete Vorstand Kapp als „Wahlspeck “ und
unehrliches Spiel . Bürgermeister Breitling ,

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
„Dumme Gans , halt ’s Maul !“

Ein hier beschäftigter Arbeiter aus einem
Nachbarort fährt jeden Abend mit dem Mo¬
torrad nachhause . An einem Novemberabend
gegen 3/i6 Uhr kam er auf dem Heimweg durch
Iselshausen und fuhr an einem entgegenkom¬
menden LKW vorbei , als er plötzlich 5 m vor
sich eine Frau die Straße überqueren sah . Da
er der Auffassung war , daß die Frau unmit¬
telbar auf ihn zukomme , riß er sein Rad auf
die Seite , streifte aber doch die Frau , welche
stürzte und sich die Zähne einschlug . Sie hatte
einige hundert Mark Zahnarztrechnung zu be¬
zahlen , das Motorrad wurde nur unerheblich
beschädigt . Da der Kradfahrer widersprechen¬
de Angaben machte , nahm das Gericht einen
Augenschein vor , wodurch der Sachverhalt
dann geklärt wurde . Der Fahrer wurde zu
einer Geldstrafe verurteilt , die Frau freige¬
sprochen . Sehr verübelt wurde dem Ange¬
klagten , daß er sofort nach dem unglücklichen
Ereignis an die Verletzte die drastischen Wor¬
te richtete : „Dumme Gans , halt ’s Maul , sonst
schlage , ich dir in die Fresse “ . Der Kavalier
zählt 32, die „ dumme Gans “ 51 Lenze !

Der Buchstabe des Gesetzes
Auch die Volksvertreter , welche die Gesetze

machen , sind nur Menschen ; so gilt auch bei
ihnen , daß das Leben vielgestaltiger als die
graue Theorie ist . In der Praxis zeigt sich oft ,
daß Gesetze und Verordnungen nicht allen
Tatbeständen gerecht werden können , deshalb
müssen sie auch immer wieder abgeändert und
der Wirklichkeit angepaßt werden . Im vorlie¬
genden Fall handelt es sich um das Güter¬
beförderungsgesetz , das vorschreibt , daß die
gewerbsmäßige Güterbeförderung ohne Ein¬
trag ins Fahrtenbuch strafbar ist . Das scheint
uns zunächst vollkommen in Ordnung zu sein .
Aber wenn es nun so ist , daß z . B . ein Last¬
kraftwagenfahrer das Frachtgut zunächst vom
Hersteller zum Händler transportieren muß
und erst dann die eigentlichen Speditions -

als Weideland
6—7 kg Thomasmehl und 2—3 kg Kalkstick¬
stoff je ar im zeitigen Frühjahr zu denken ,
dabei darf auch das Kali nicht vergessen wer¬
den . Jeweilige kleine Gaben von Salpeter
nach dem Abtrieb verhelfen dem Gras zu als¬
baldigen Nachwuchs .

Ohne ein modernes Weidezaungerät läßt
sich aber ein Weidebetrieb nicht durchführen .
Nachdem sich in unserem Kreis der Utina -
Elektro -Weidezaun zur allgemeinen Zufrie¬
denheit eingebürgert hat und gute Dienste
leistet , ist man der Sorge bei der Wahl des
Fabrikats enthoben . Das von den Utina -Wer -
ken gelieferte Batteriegerät macht uns auch
von dem Netzanschluß unabhängig . Geschicht¬
lich gesehen , — auch der Weidezaun hat schon
eine geschichtliche Entwicklung hinter sich , —
ist man zu immer kleineren Koppeleinteilun¬
gen gelangt . Wenn man früher das Vieh noch
2 Ganztage auf einer Koppel ließ und je
Großvieh etwa 3 ar absteckte , ist man heute
zu ganz kleinen Einheiten gelangt . Die Er¬
fahrung zeigte , daß man bei sogenannter Por¬
tionsweide zu weit besseren Ergebnissen
kommt . Der Austrieb beginnt nach gewisser
Vorbereitung schon dann , wenn das junge
Gras im Frühjahr sich eben im Winde zu be¬
wegen beginnt . Die Abhütung hat dann sehr
flott und entschlossen zu erfolgen , damit das
Futter schnell nachwachsen kann . Zur erfolg¬
reichen Weidetechnik gehört Geschick und Er¬
fahrung , daher wende sich jeder , der sich zum
Weidebetrieb entschließen kann , an
L a n d w i r t s c h a f t s a m t Nagold .

papiere erhält ? Dann kann es ihm schon ge¬
hen wie dem Angeklagten , der auf einer sol¬
chen Zwischenfahrt kontrolliert wurde und
einen Strafbefehl erhielt , weil die Papiere
fehlten . Hier muß , wie auch der Vertreter der
Staatsanwaltschaft erklärte , der zuständige
Verband entsprechende Schritte unternehmen ,
daß im Gesetz den besonderen Verhältnissen
Rechnung getragen wird . Bis es so weit ist ,
kann das Gericht , das nach dem Gesetz das
Recht spricht , nicht nach Gutdünken entschei¬
den und auf eine Bestrafung verzichten .

Offene Stellen und Stellengesuche
Bei den Vermittlungsstellen des Hauptamts

ln Nagold werden gesucht :
Männlich : Mehrere landw . Dienst¬

knechte , 1 Fotograf oder Fotolaborant , 1 jün¬
gerer Eisenhändler (bis 25 Jahre ) für Lager
und Verkauf , 1 Glaser , 2 Schmiede für Fahr¬
zeugbau , 1 Flaschner und Installateur , 1 Stein¬
hauer mit Kenntnissen in der Kunststeinher¬
stellung , 2 Treppenbauer nach auswärts ,
4 Kammgarnweber . 1 Konditor , 1 jüngerer
Sattler , 1 jüngerer Vermessungstechniker oder
Vermessungszeichner , 1 Poliermeister .

Weiblich : Mehrere Mädchen für Haus¬
und Landwirtschaft , einige perfekte Hausge¬
hilfinnen , eine Anzahl Küchen - und Hausmäd¬
chen für Gaststätten (z . T . auch Mithilfe beim
Bedienen ) , 1 perfekte Köchin für Gaststätte ,
1 Beiköchin für Heim .

Lehrstellen (mit Kost und Wohnung ) ;
2 Gärtner , 1 Schmied , 2 Schreiner , 2 Schuh¬
macher , 4 Müller , zahlreiche Bäcker und Metz¬
ger .

Stellensuchende
Männlich : 1 Diplomlandwirt , 1 Gärtner ,

1 Oberförster , mehrere kaufm . Angestellte ,
1 Buchhalter , 1 Werkzeugmacher , 2 Maschinen¬
schlosser , 1 Elektriker , 1 Schweißer , 2 Schuh¬
macher , 1 Buchbinder , 3 Maßschneider ,
2 Kellner .

Weiblich : 1 Fotoassistentin , 1 Haus¬
haltspflegerin , 1 Damenschneidergesellin .

der dem Gewerbeverein für die Vermittlung
des wertvollen Aufklärungsvortrags dankte ,
trat ebenfalls für eine rasche und gründliche
Steuerreform und eine klare Gesetzgebung
ein . Er wies darauf hin , daß man im Bundse -
tag seit Monaten die Frage der Gleichberech¬
tigung der Frau erörtere , aber nicht an die
Steuerreform denke . Deshalb sei das Mehr¬
heitswahlrecht anzustreben , bei dem man den
gewählten Abgeordneten dafür verantwortlich
machen könne , was geschieht . Dadurch werde
auch wieder Vertrauen geschaffen , was das
Wichtigste für Politik und Steuergebarung
sei . Er zeigte an dem Beispiel der Investitions¬
hilfe , die in Baden -Württemberg zu 88 °/o ( im
Bundesdurchschnitt nur zu 54 °/o) eingegangen
sei , wie uneinheitlich die Steuern - und Ab-
gabeneintreibung bei uns ist . Dr . Rummel gab
noch einige praktische Ratschläge , wie man
sich gegenüber den Steuerprüfern und Steuer¬
fahndern verhalten solle , und forderte die
Zuhörer auf , sich gegen alle undemokrati¬
schen Methoden zu wehren : „Die Privatbe¬
triebe gehören nicht der öffentlichen Hand !“
Jeder muß seine eigene Freiheit verteidigen ,
sonst kommt er selbst , ja wir alle ins Hinter¬
treffen .

In seinem Schlußwort verband Vorstand
Kapp mit dem Dank an Dr . Rummel die
Hoffnung , daß der gewerbliche Mittelstand
sich zur Aktivität entschließe und ohne Re¬
signation für eine Reform der unhaltbaren
Zustände eintrete .

JStadtctiromFAltenfteiger

Wir gratulieren
Herr Arthur Kollmann , Oberlokführer i . R.,

kann heute den 74 . Geburtstag feiern . Herz¬
liche Glückwünsche und weiterhin alles Gute .
Ausspracheabend Gewerbeverein -Gemeinderat

Auf Vorschlag des Herrn Bürgermeisters als
Vorsitzendem des Gemeinderats soll in Kürze
in einem hiesigen Lokal , also außerhalb der
Amtsatmosphäre des Rathauses , ein Zusam¬
mensein von Gemeinderat und Gewerbever¬
einsausschuß stattfinden , wobei die Fragen
einer besseren Zusammenarbeit geklärt wer¬
den sollen . Es geht darum , in rein wirtschaft¬
lichen Dingen eine engere Fühlung zu gewin¬
nen . So ist ja z . B . die Frage der industriellen
Ergänzung noch nicht geklärt . Die Lücke eines
Betriebs , der Frauen Arbeitsplätze bietet , ist
noch nicht geschlossen . In solchen und an¬
deren Fragen will man in Zukunft im Inter¬
esse der Stadt zu einer besseren Zusammen¬
arbeit kommen .

Neuer Fahrkurs
Die Fahrschule H . Leppen , Nagold , führt

wieder einen Fahrkurs für sämtliche Führer¬
scheinklassen durch . Anmeldung am Donners¬
tag , den 5 . Februar , um 18 Uhr in der Bäk -
kerei und Wirtschaft Sattler oder bei der
Fahrschule Leppen , Nagold (Telefon 211) .

Referat für Wirtschaftskunde
Bei der letzten Ausschußsitzung des Ge¬

werbevereins Altensteig und Umgebung
wurde beschlossen , ein besonderes Referat für
wirtschaftliche Fahrten und Vortragsabende
einzurichten . Das Ausschußmitglied Otto Beck
erklärte sich bereit , dieses Amt zu über¬
nehmen . Herr Beck wird also in Zukunft die
Vortragsabende und Fahrten vorbereiten , be¬
kanntmachen und durchführen . Der Vor¬
sitzende dankte Herrn Beck für seine Mit¬
arbeit , die Vereinsarbeit müsse auf mehrere
Schultern verteilt werden , einer allein könne
dies bei der heutigen Beanspruchung im Be¬
rufsleben nicht mehr meistern .

VEREINSANZEIGER
Kammerorchester Altensteig . Streicher und

Bläser 20 Uhr .

Die große Hengstparade
Das Württ . Haupt - und Landgestüt Mar¬

bach (bei Münsingen ) führt am Mittwoch ,
den 4. Februar , um 11 Uhr und am Sonntag ,
den 8. Februar , um 13 Uhr die traditionelle
Hengstparade durch . Sie ist das pferdezüch¬
terische Ereignis in Württemberg und gibt
Züchtern und Freunden des Pferdes einen
Überblick über die hervorragenden Eigen¬
schaften des einheimischen Pferdes . Die
Hengste werden in Reitabteilungen und Qua¬
drillen , in ein - und mehrfacher Anspannung ,
in Dressur - und Schaunummem vorgeführt .

Die Aufnalimeprflfaiia der Oberschule Nagold
findet am Montag , 23 . und Dienstag . 24 . Februar statt .

Die Anmeldung kann schriftlich bis 14. Februar oder mündlich

im Rektorat der Oberschule am Donnerstag , 12. und Freitag,
13 . Febr . zwischen 16 und 19 Uhr sowie am Samstag , 14. Febr.

zwischen 11 und 14 Uhr statlfinden.

Fahrschule Müller Hallwangen
Neuer Kurs für Führerschein aller Klassen
Anmeldung bis Samstag , den 7. Februar 1933, 20 Uhr

Gaststätte Traub , Filiale Altensteig

Grüner Tonfilmtheater
Altensteig

Suche für sofort

Haushälterin
in frauenlosen Haushalt

Angebote unter K OO an die Ge¬

schäftsstelle des „ Schwarzwald- Echo “

Allensteig

Sämtliche Büroartikel zu haben bei

Buch- und Schrelbwarenhandluug
FERD . WOLF , NAGOLD

Dienstag / Mittwoch i* 20 Uhr
Sonntag 14 Uhr

Farin
der Besessenen

Wildwestfilm
Ab Freitag

Du bist Musik für mich

Verkau .e

Gummiwagen
40 Zfr. Tragkraft.

Außerdem nehme ich Bestellungen
zur Lieferung von Gummi¬
wagen jeder Art entgegen
Johs . Nübel , Schmiedemeister
Martinsmoos Kreis Calw

Verkaute hochträchtige, ca . 13 Ztr .
schwere

Kalbin
Konrad Braun , Simmeraleld



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Calw meldet
In der Zeit vom 23 . bis 30 . Januar wurden

folgende Personenstandsfälle verzeichnet:
Geburten : Manfred , S . d . Maschinisten Max

Dohl, Station Teinach ; Gerda Ursula, T . d . Maler¬
meisters Wilhelm Bäuerle, Monakam; Ekkehard
Eugen , S . d . Maurermeisters Eugen Weber,
Hirsau ; Ingrid , T . d . Revierförsters Max Braun,
Maisenbach; Brigitte Anna, T . d . Schlossers Ru¬
dolf Bartsch, Calw, Hengstetter Gäßle 12 ; Dieter
Arthur , S . d . Fachdrogisten Heinrich Plappert ,
Wildbad ; Gerhard Otto , S . d . Landwirts Gustav
Rentsdiler , Monakam; Ursula Maria, T . d. Lok¬
führeranwärters Christian Maisch , Nagold; Doro¬
thea , T . d . Schreiners Karl Kusterer, Stammheim;
Karl-Heinz , S . d . Masch .-Arb . Johann Misztal,
Calw, Burgsteige 12 ; Helga Margarete, T. d.
Friedrich Dittus , Calw, Stuttgarter Straße 31.

Eheschließungen: Alfons Maria Gebhardt Grä-
ter ,

' Hilfsarbeiter , Calw-Wimberg, und Anna Eli¬
sabeth Grimminger, ohne Beruf, Dunstelkingen,
Kr. Heidenheim.

Sterbefälle: Ludwig Kling, Bauer, Calw-Alzen-
berg , 63 J . ; Katharine Louise Rosine Ziegler, geb.
Dürr , Hausfrau, Calw, Badstraße 18 , 76 J . ; Richard
Thalmann , Studienrat i. R ., Calw, Teuchelweg 11 ,
64 Jahre.

Mitteilungen des Rot-Kreuz-Sudidienstes
Wo wohnt im Kreis Calw . . .

. . . ein Heimkehrer B r e z i n g, der im August
1945 in amerikanischer Gefangenschaft — Hospi¬
tal des Lagers Beal/Kalifornien — war?

Welcher Heimkehrer . . .
. . . im Kreis Calw war bei Feldpostnummer

81095 und im Juni 1944 Jpei Orscha-Smolensk mit
Elsässern zusammen?

Wer kennt den jetzigen Aufenthalt . . .
. . . von Emst Sattler , früher Metzingen, Kr .

Reutlingen (soll sich im Kreis aufgehalten haben ) ;
von Karl Schleid , Feldpostnummer 32787 D,
vorher 3 . Batt . 1 . Art .-Ers .-Abt . 22 , und Genes.-
Komp. Verden/Aller (Schleid hatte angeblich Ka¬
meraden aus dem Kreis bei seiner Truppe ) ; von
Frau Lotte Tollkuehn , geb. Mäkelburg, soll
im Kreis Calw gewohnt haben .

Wer zu den hier gestellten Fragen Auskunft
geben kann , wird gebeten , dies dem Rot-Kreuz -
Suchdienst Calw, Lederstraße 16, mitzuteilen.

Angehörige von Kriegsgefangenen in Rußland
werden dringend gebeten , jeweils Aenderungen in
der Anschrift an das Rote Kreuz mitzuteilen . Auch
im neuen Jahre werden die Kriegsgefangenen aus
dem Kreis Calw — dank der zahlreichen Geld-
«penden — mit Rot-Kreuz-Paketen bedacht. Dazu
aber bedarf man stets der neuesten Anschrift , da
mit die Pakete nicht wegen einer veralteten
Adresse verloren gehen.

Bergbahnstation wird ausgebaut
Wildbad . Der Gemeinderat der Kur- und Bade¬

stadt befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit
dem beabsichtigten Um- und Ausbau der Berg¬
bahnstation auf dem Sommerberg. Nach den von
Stadtbaumeister Krauß gegebenen Erläuterungen

’
soll auf der rechten Seite (wo früher die Glashalle
stand ) eine genügend große Wartehalle erstehen,
darüber im 1 . Stock ein Wirtschafts- und Aufent¬
haltsraum mit rund 100 qm, von dem aus eine
schöne Aussicht nach Calmbach und dem Meistem-
wald geboten ist. Den Abschluß bildet ein 4 m
hoher Aussichtsturm mit einer überdachten Aus¬
sichtsplattform. Auf der linken Seite sind insge¬
samt 4 Wohnungen (für Maschinisten, Pächter des
Wirtschaftsbetriebes usw.) geplant . Außerdem sind
die nötigen Räumlichkeiten für den Gaststätten¬
betrieb vorgesehen. Selbst an einen großen Lager¬
und Abstellraum und an eine öffentliche Telefon¬
zelle ist gedacht. Das Projekt ist auf insgesamt
rund 220 000 DM ( 150 000 DM für den Neubau
und 70 000 DM für Umbauten) veranschlagt.

Bürgermeister Kießling erklärte abschließend,
daß mit Zustimmung des Gemeinderates während
fler Durchführung des Verfahrens der Baugeneh¬
migung die Ausschreibungfür die auszuführenden
Arbeiten erfolgen solle , um möglichst jede Ver¬
zögerung zu vermeiden. Man hoffe, daß der Neu¬
bau mit Umbau bis zum Saisonbeginn im Rohbau
dastehen werde.

Nach Spaicfaingen versetzt
Schwann. Polizeiwachtmeister S e e g e r, der

seit 8 Jahren den hiesigen Landespolizeiposten
versah, wurde nach Spaichingen versetzt und wird
daher mit seiner Familie Schwann verlassen.

Warum nicht gleich Saalbau auf dem Brühl?
Kritik am „Waldhom “-Projekt — Eine Stellungnahme aus der Einwohnerschaft

Aus dem Leserkreis erreichte uns die nach¬
stehende kritische Stellungnahme zum „Wald¬
horn“ -Projekt. Wir werten sie als Diskus¬
sionsbeitrag und bringen sie daher auszugs¬
weise zur Kenntnis der Oeffentlichkeit.

(D . Red .)
Es war erfreulich, daß zum Thema Waldhorn -

Anbau in der letzten Stadtratssitzung wenigstens
ein Mitglied des Kollegiums sich der Stimme ent¬
hielt , wodurch auch widerlegt wurde , daß im
Calwer Gemeinderat nur lauter Ja-Sager seien.
Blättern wir zu diesem Thema etwas zurück. Da
wurde vor gar nicht langer Zeit der Kauf der
Häuser Morof und Hammann beschlossen, damit es
an diesem Verkehrsengpaß Luft gebe . Dieser Be¬
schluß war notwendig , da es an dieser Stelle
wirklich lebensgefährlich zugeht . Noch sind die
beiden gekauften Häuser nicht abgerissen, wird
diese Maßnahme illusorisch gemacht, indem man
den Verkehr wieder verstopft und ausgerechnet
am verkehrsreichsten Platz die neue Stadthalle
errichten will. Eine Stadthalle ohne Parkmöglich¬
keit ist heute undenkbar und erst recht in späteren
Jahren . Wenn aber beim Waldhorn 3—5 Omni¬
busse stehen , ist der Verkehr blockiert. Wo sollen
die Pkw und Motorräder parken ? Glaubt man im
Ernst , daß diese den Parkplatz auf dem Brühl
benützen werden ? Man wird dann lieber auf
einen Besuch verzichten! Ein Saalbau für 500 bis
600 Personen ist also rein verkehrsmäßig gesehen
an diesem Platz undenkbar . Dies kann ernstlich
gar nicht widerlegt werden, somit erübrigt sich
jede weitere Diskussion über dieses Thema.

Nun beträgt der Kaufpreis für das Waldhorn
rund 120 000 DM , dazu sollen weitere 300 000
DM für den Saalbau kommen. Nach den Erfah¬

rungen mit anderen Voranschlägen muß mit
einem Mindestaufwand von einer halben Million
gerechnet werden , wenn dies überhaupt reicht.
Für dieses Geld kann man aber auf dem Brühl
einen Saalbau erstellen , der auch etwas gleich
sieht und wo eine ausreichende Parkmöglidhkeit
gegeben ist. Ein Anbau an das Waldhorn wird
stets städtebaulich unschön wirken . Weshalb die
Frauenarbeitsschule abreißen : Was steht , erhält
man , ebenso das Waldhorn . Eine Behörde soll mit
den Steuergroschen nicht noch Hotelier spielen
wollen.

Ein 7-Zimmer-Hotel ist ein Hotel und doch
keines. Im alten Waldhorn mit schlechten Funda¬
menten zu bauen , kostet Geld und nochmals Geld;
was dabei herauskommt steht in keinem Verhält¬
nis zum Aufwand. Das Hotel Waldhorn gäbe uns
eine zentral gelegene Kreissparkasse, für diese
sind die Räumlichkeiten natürlich und gegeben,
ohne große Umbauten machen zu müssen.

Bei der letzten Stadtratssitzung hat man uns
auch schon zu verstehen gegeben , daß die Stadt
gegenüber den Vereinen kein Wohlfahrtsinstitut
ist. Wie hoch soll sich denn die Saalmiete im
neuen Waldhorn -Saal belaufen ? Wird es den
Vereinen dann überhaupt noch möglich sein , dort
etwas abzuhalten ? Für wen wird der Saalbau er¬
richtet? Nur für das Landestheater und die Phil¬
harmoniker? Gastspiele des Landestheaters und
sonstiger bevorzugter Gruppen werden auch im
Waldhorn -Saalbau das Odium der Wanderspiele¬
rei an sich tragen . Man glaube doch ja nicht, daß
der schlechte Besuch solcher Veranstaltungen nur
an der bisherigen Stadthalle gelegen hat ; es wird
im neuen Waldhorn -Saal nicht sehr viel besser
sein. Für eine kleine Bedürfnisschieht eine halbe
Million zu opfern, erscheint etwas übertrieben .

Im Reich der Mayas und Tolteken
Pferde erobern ein Großreich -

Bad Liebenzell. „Die Ausgrabungen bei den
mexikanischen Pyramiden“ war das Thema des
Vortrages mit Lichtbildern , den Prinz Fried¬
rich Ernst von Sachsen - Altenburg '
auf Einladung des Kulturwerks am Donnerstag¬
abend im Musiksaal der Schule hielt .

Der Redner verstand es geschickt , von seinen
eigenen, auf Reisen gesammelten Kenntnissen
Mexikos , dieses mächtigen, zwischen der Sierra
Mache Oriental , Sierra Madre Occidental und
Sierra Madre del Sur gelegenen Hochlands aus¬
gehend , Sagen und Geschichte mit den Ergebnis¬
sen der modernen Ausgrabungen zu verbinden .
Besonders liebevoll behandelte er den in die
„Schöpfungszeiten“ zurückreichenden Schatz an
religiösen Mythen und erzählte z . B . vom höchsten
altindianischen Gott Quetzalcoatl, der „Gefiederten
Schlange“, und von der Verehrung der Schlange
im Götterglauben dieser Völker überhaupt .

Er gab in kurzen Zügen ein fesselndes Bild
vom kulturellen Hochstand der Ureinwohner
Mexikos (die These , daß dreimal ein Völkerschub
aus Asien über die Aeuten nach Mexiko stattge¬
funden habe , ist wissenschaftlich nicht von der
Hand zu weisen) , die z . B . 2000 Jahre früher als
die abendländischen Völker eine Kalenderberech¬
nung hatten , wie diese sie erst mit der Einfüh¬
rung des gregorianischen Kalenders im 16. Jahr¬
hundert erhielten . Höhepunkte altindianischer
Kulturen finden wir im Reich der Tolteken (Stu¬
fenpyramiden und Tempelbauten von Teotihua -
can) und bei den Mayas auf der Halbinsel Yuca¬
tan ( = „die Perle am Halsband der Erde “

) , mit
den zwei großen Kulturperioden des Alten Reichs
von 471—629 und des 10. und 11 . Jahrhunderts .

Milch verlängert das Leben
Die ärztliche Wissenschaft hat festgestellt, daß

das Leben eines Menschen sieh durch richtige Er¬
nährung verlängern läßt und daß ein Mensch
langsamer altert , wenn er die rechten Speisen
wählt . Mehrere Gesellschaften für Alterskunde
wollen die Alten ausfragen lassen, wie sie ihr
Leben gestaltet haben . Schon die ersten Unter¬
suchungen haben ergeben , daß ein großer Teil
der Veteranen des Lebens seit der Jugend regel¬
mäßig Milch getrunken hat .

Besonders für die Ernährung alter Menschen ist
die Milch unersetzlich; denn im höheren Lebens¬
alter ist es häufig der Fall , daß die normale Ver¬
dauungstätigkeit gestört ist, weil die Absonderung
der Verdauungssäfte des Magen-Darmkanals in den
sie produzierenden Drüsen zurückgeht. Deshalb

- „Greisenhaare“ machen blind
Alle diese Kulturen gingen später im Aztekenreich
mit seiner Hauptstadt Tenochtitlan auf, an dessen
Stelle das heutige , 1522 von den Spaniern ge¬
gründete Mexiko steht . Der Redner machte ver¬
ständlich, wieso ein Häuflein todesmutiger Kon¬
quistadoren unter der Führung von Cortez das
einzigartig organisierte Reich der Azteken (das
„Preußen des alten Mittelamerika“

) erobern und
seine gut bewaffneten Heere vernichten konnte .
Die Pferde der Spanier, diese bis dahin bei den
Azteken völlig unbekannten Tiere , diese Fabel¬
wesen „oben Mensch und unten 4 Beine“

, flößten
den indianischen Kämpfern einen ungeheuren
Schrecken ein und machten sie widerstands¬
unfähig .

Zahlreiche Eigenaufnahmen des Redners zeig¬
ten die mächtigen indianischen Pyramiden- und
Tempelbauten , die bei den Ausgrabungen zutage
kamen, und von denen man bis heute nicht weiß,
wie und mit welchen technischen Hilfsmitteln
die alten Völker derartige Bauten errichten
konnten .

Für die völkerkundlich architektonisch interes¬
sierten Hörer waren auch die Einzelbeobachtun¬
gen, die sich auf Bodenbeschaffenheit, Tier- und
Pflanzenwelt bezogen , reizvoll und aufschlußreich.
Neben Riesenkakteen z . B . gibt es dort eine
Pflanze, „Greisenhaare“ genannt , deren feine
Widerhaken , „vom Winde verweht“ , sich so in
die Augen einbohren , daß Hilfe nur in wenigen
Fällen möglich ist und der Betreffende, erblindet .

Mit einigen Bildern von Gebäuden des spani¬
schen Kolonialbarocks (Kirchen , Klöstern) schloß
der Redner seine Ausführungen, für die ihm die
interessiert mitgehende Hörerschaft mit starkem
und anhaltendem Beifall dankte.

ist es angebracht, daß die Nahrung leicht verdau¬
lich ist , d . h . daß die Nahrungsstoffe mühelos
vom Darm aufgenommen werden können.

Man sollte aber nicht erst im Alter mit dem
regelmäßigen Milchtrinken beginnen , sondern
sich daran erinnern , daß die Milch in jedem
Lebensalter , besonders im Kindesalter, für
eine ausreichende Ernährung angebracht ist. Mo¬
derne Aerzte empfehlen heute außerdem für alle
Erwachsenen regelmäßige . Milchtage zur Entwäs¬
serung des Gewebes, was eine Entlastung des
Blutkreislaufes und des Herzens bedeutet . Man
denke in diesem Zusammenhang daran , daß
heute Herz- und Kreislaufstörungen unter den
Todesursachen an erster Stelle stehen , noch vor
dem Krebs , und daß jeder Vierte an den eben
genannten Herz- und Kreislaufstörungen stirbt .

Bekanntmachungen der Amtsgerichte
Amtsgericht Calw

N 1/49 . In dem Konkurs verfahren über das
Vermögen der Firma „Creditgesellschaft
m. b . H . Leonberg-Calw — Gemeinschaftshilfs¬
werk Treuhand " i. L . (noch nicht eingetragene Ge¬
sellschaft, daher persönlich haftender Gesellschaf¬
ter : 1 . Kaufmann Karl Grasser in Leonberg-Sil¬
berberg , 2 . dessen Ehefrau Else Grasser) — mini¬
steriell bestellter Liquidator : Sparkassenamtmann
K . Kienzle in Calw, Stuttgarter Straße 41 — ist
Termin zur Abnahme der Schlußrechnung und Er¬
hebung von Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis, zur Festsetzung der Vergütung und der
Auslagen des Konkursverwalters sowie zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke anberaumt auf Frei-
taag , 6. März 1953, 15 Uhr, im Saal 1 des Amts¬
gerichts.

Amtsgericht Nagold
Handelsregister-Veränderungen :

HR A 66 . 20 . Januar 1953 : Firma Eugen Schiler
in Nagold : Die Firma ist geändert in Schiler-
Benz.

HR A 117 . 20 . Januar 1953 : Firma Friedrich
Rau, Baumaterialienhandlung in Ebhausen (Tal¬
straße 220 ) : Offene Handelsgesellschaft seit 1 . Jan,
1952 . a) Fritz Rau, Bauführer in Ebhausen , b)
Willy Rau, Bauführer in Ebhausen , sind in das
Geschäft als persönlich haftende Gesellschafter
eingetreten . Zur Vertretung der Gesellschaft sind
berechtigt : 1 . Friedrich Rau, Bauunternehmer,
allein, 2 . Fritz und Willy Rau je allein in Ge¬
meinschaft mit Friedrich Rau.

HR A 133 . 19. Dezember 1952 . Firma Rudolf
Harr , Offene Handelsgesellschaft, Rohrdorf bei
Nagold : Die Gesellschaft ist aufgelöst. Durch Be¬
schluß des Amtsgerichts Nagold vom 11 . Dezem¬
ber 1952 wurde Wolfgang Luz, Treuhänder in
Altensteig, zum Liquidator mit Einzelbefugnig
ernannt .

Amtsgericht Neuenbürg (Württ .)
Handelsregister-Veränderung

A 435 . 23 . 1 . 1953 . Gebek & Co. in Neuenbürg
(Marktstraße 14, Herstellung und Vertrieb von
Uniformen und Kleidungsstücken jeder Art sowie
sonstiger Textilerzeugnisse) . Der seitherige In¬
haber Viktor Gebek, gew. Kaufmann in Neuen¬
bürg , ist am 8 . 3 . 1952 durch Tod ausgeschieden.
Fräulein Regine Gebek, Geschäftsführerin in
Neuenbürg , ist als persönlich haftende Gesellschaf¬
terin eingetreten . Kommanditgesellschaft seit
1 . Juli 1952 . Beteiligt sind 2 Kommanditisten.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist die persönlich
haftende Gesellschafterin nur in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen ermächtigt. Emst Herzig, He¬
lene Gebek und Fritz Reifegerste, alle wohnhaft
in Neuenbürg , sind Gesamtprokuristen. Ein jeder

'von ihnen ist in Gemeinschaft mit dem persön¬
lich haftenden Gesellschafter oder mit einem der
anderen Prokuristen zur Vertretung der Gesell¬
schaft ermächtigt.

Unsere Gemeinden berichten
Altersjubilare in Hirsau

Hirsau. Altersjubilare im Februar :
Am 1 . 2 . Mathilde Saiber 72 Jahre ; am 2 . 2 . Wil¬
helm Labadie 74 J . ; am 3 . 2 . Jakob Rentschler
73 J . ; am 6 . 2 . Johannes Großmann 74 J . ; am
7. 2 . Anna Keilich 78 J . ; am 11 . 2 . Karl Huber
70 J . und am 19. 2 . Albert Benzing 83 Jahre . —
Wir gratulieren !

Jahresbilanz der Gemeinde Bieselsberg
Bieselsberg. Die Bevölkerungsbewegung in un¬

serer Gemeinde am Schlüsse des Jahres 1952 zeigt
folgenden Stand : Am Schlüsse des Jahres hat die
Gemeinde Bieselsberg 475 Einwohner , davon 228
männliche und 247 weibliche (darunter 4 mit
fremder Staatsangehörigkeit) , 463 Einwohner sind
evangelisch, 10 katholisch und 2 freikirchlich. 392
Einwohner sind über 14 Jahre alt, während 88
unter 14 Jahre alt sind. Die Zahl von 170 selb¬
ständigen Familien zeigt deutlich den Rückgang
der Kinderzahl, die mit nur 27 schulpflichtigen
Kindern ihren Niederschlag findet (vor dem ersten
Weltkrieg betrug die Schülerzahl bei nur sieben
Schuljahren durchschnittlich 85) . — Das Standes¬
amt verzeichnet 3 Geburten , 4 Eheschließungen
und 7 Sterbefälle. 3 Geburten und 1 Sterbefall
sind in auswärtigen Krankenhäusern eingetreten .

Alle Spiele ausgefallen
Die Schneeverhältnisse auf den Spielfeldern

machten eine Durchführung der angesetzten Be¬
gegnungen unmöglich, so daß alle Spiele abge¬
setzt werden mußten .

Statt Kartent
Calw , den 2. Februar 1953

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an
dem schweren Verlust durch den Heimgang unserer lieben
Mutter

Luise Ziegler
geh . Dürr

sagen wir hiermit herzlichen Dank . Besonderer Dank gebührt
noch Herrn Stadtpfarrer Dr . Geprägs und Schwester Emma ,
den Wirtskolleginnen für ihren ehrenden Nachruf , den Herren
Ehrenträgern von der Badstraße , sowie all denen , die ihr
während ihrer langen Krankheit Liebes erwiesen haben und
sie auf ihrem letzten Weg begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Ziegler
mit Angehörigen

Besichtigen Sie unverbindlich meinen neueröffneten

Ausstellungsraum
für neuzeitliche Bfiromobel und Maschinen
ln Calw , Badstraße 16 (vorm . Wäscherei Schühle )
Große Auswahl Fachmännische Beratungn Besuch bei mir bringt immer vorteilhafte Anregungen .Ernst Kirchhei Buch - und PapierhandlungBüromöbel - Büromaschinen .Calw , Telefon 615

• Reparaturen

Bitte ausschneiden und aufbewahren !

Albert Hexer . Omnibusverkehr, Calw
Fernsprecher 227

FahrpIan -Erweiter ung
Calw -Agenbach , Teilstrecke Calw -Wimberg -Altburg

ab Montag , 2 . Februar 1953

Calw ab Marktplatz
Wimberg ab
Altburg an (Lamm )

Altburg ab (Lamm )
Wimberg ab
Calw an

Di . ab ab
Do . Bhf . Bhf .
Fr . W. W. So . W .a .Sa . Sa .
9.00 12.10 13.10 18.10 18.45 19.00
9.10 12.20 13.20 18.20 18.55 19.10
9.20 12.25 13.25 18.25 19.00 19.20

tägl . W. W. So . W.a .Sa . Sa .
9.25 12 .35 13.30 18.35 19.10 19.30
9.30 12.40 18.35 18 .40 19. 15 19.35
9.35 12.45 13.40 18 .45 19.20 19.40

Wegen Erkrankung suche selb¬
ständige treue

Hausgehilfin
ev . Christi , gesinnt , solid in 2-Fer -
sonenhaushalt , ferner treue , best¬
empfohlene

Ladenhilfe
mit etwas Nähkenntnissen bei be¬
ster Bezahlung .

Theodor Bozenhardt , BSnnigheim

Inserieren bringt Gewinn !

Schöner

Bauplatz
ca . 16 Ar an der Stuttgarter Straße
ln Calw günstig zu verkaufen .

Näheres durch
Julia . Wldmaier

Immobilien u . Versicherungen
Calw , Schülerstraße 22, Tel . 259

Individuelle Haarpflege
Mecki - Frlsuren , eigene Entwürfe Im
Schaufenster . Salon Mammele, Calw

ŷ/urüemUgifcL
VERSICHERUNGEN • IN STUTTGART

Bezirksverwaltung Calw

jetzt : Marktplatz 8
Otto Well

Telefon 367

Feuer ■ Einbruch • Haftpflicht • Unfall • Kraftfahrt

Transport • Wasser • Glas • Schwachstrom

Kleindreschmaschine
einsatzfähig , billigst zu verkaufen .

Gotthilf Schmid , Malmsheim Irene v . Meyendorff , Carl Rad -
datz , Herrn . Speelmanns u . Ha -
genbecks Tierpark sowie Bestie
Mensch , in :

„Gift im Zoo “
Ein empfehlens - u . sehenswerter
Film . Jugendfrei ! Nur Mo . u .Die .

Zwei Jüngere Mädchen suchen

Stelle Im Haushalt.
Sehriftl . Angebote unter C 22 an
das Calwer Tagblatt .

£ck Veesuch
wird Sie rasch davon überzeugen, daß die An¬
zeige in der Zeitung das sicherste Mittel ist,
Ihren Umsatz zu steigern.
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